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Die Deutſchen auf dem Wege nach Genf
Streſemanns Abreiſe

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 10. Juni. Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann verläßt ſchon heute abend Berlin, um nach kurzem
Aufenthalt in Frankfurt a. M. Sonntag in Genf einzutreffen.
Dr. Streſemann wird den zweiten Teil ſeiner Reiſe mit dem
belgiſchen Außenminiſter Vandervelde zurücklegen.

Die deutſche Delegation für die Genfer Tagung
hat Berlin am Freitag verlaſſen. Sie ſetzt ſich, wie nunmehr
endgültig feſtſteht, zuſammen aus dem Staatsſekretär
von Schubert, dem Miniſterialdirektor Gauß, dem Reichs-
preſſechef Dr. Zechlin, dem Geheimrat von Bülow, Geheim-
rat von Dirkſen, Geſandten Frehtag und Legationsrat
Redlhammer. Die Vertretung der Freien Stadt Danzig,
die bereits in Genf eingetroffen iſt, ſteht unter der Führung des
Senatspräſidenten Sahm. Jhr gehören außerdem an der
polniſche Oberkommiſſar in Danzig, Straßburger, und der viel-
genannte Völkerbundskommiſſar von Hamel, der inſofern von
Glück ſagen kann, als die Beſchwerde über ihn, bei der er ſehr
unliebſame Dinge hören dürfte, erſt auf der Herbſttagung zur
Behandlung kommen kann.

Die Memelbeſchwerde wird behandelt
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 10. Juni. Es unterliegt nunmehr wohl keinem
eifel, daß die deutſche Beſchwerde über die Verletzung des
melabkommens durch Litauen vor dem Völkerbundsrat trotz

des litauiſchen Widerſtandes behandelt wird. Der General
ſekretär des Völkerbundes hat a die Mitteilung Litauens, es
könne keinen Vertreter mehr entſenden, klipp und klar geant-
wortet, dann eben ohne Litauen über Memel verhandelt
werden e. Run kommt nach vorliegenden Mitteilungen aus
Genf der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras tatſäch
lich zur Ratstagung nach Genf. Bis jetzt ſind die litauiſchen
Mitteilungen über die Vollmachten des Miniſterpräſidenten noch
recht unklar. Da aber eine formelle Ablehnung der Behandlung
nicht mehr erfolgen kann, wird Herr Woldemaras im gegebenen
Augenblick ſicher aber genügend Vollmachten aufzuweiſen haben.
Bei alledem öleibt natürlich die Möglichkeit einer gegen die aus
drückliche Stimme Deutſchlands zu beſchließenden Vertagung
durch die Mehrheit des Völkerbundsrates beſtehen.

Der letzte Kabinettsrat vor Genf
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 10. Juni. Der letzte Kabinettsrat, der vor
dem Beginn der Genfer Verhandlungen heute ſtattfand, hat ſich
noch einmal mit dem Geſamtkomplex der außen-
und innerpolitiſchen Lage beſchäftigt. Für die innere
Politik war zunächſt die Arbeit des Reichstages in der kommen

den Seſſion wichtig, die nach dem Programm des Aelteſtenrates
am 3. Juli, alſo nach kaum wöchentlicher Tätigkeit, erledigt ſein
ſoll, während die Reichsregierung das Parlament offenbar gern
bis zum 20. Juli beiſammen ſähe. Das Wichtigſte der demnächſt
zu löſenden Probleme der Reichstagsarbeit iſt zunächſt das
Reichsſchulgeſetz. Jn den ſchwebenden außenpolitiſchen Fragen
konnte der heutige Kabinettsrat noch keine Entſchlüſſe
faſſen, da die notwendigen perſönlichen Ausſprachen
in Genf abgewartet werden müſſen. Es dürfte lediglich feſt-
ſtehen, daß in dieſen Tagen die offizielle Note über die
erfolgte Zerſtörung der Oſtfeſtungen mit dem oft
genannten Bildmaterial erfolgt. Alle wichtigen Fragen, die in
Genf auftauchen werden, werden vom Reichskabinett ja während
der Ratstagung ſelbſt behoben werden.

Zaleski in Paris
Paris, 10. Juni. Heute vormittag 6,43 Uhr traf der polniſche

Außenminiſter Zaleski auf dem Pariſer Nordbahnhof ein, wo
er von dem polniſchen Geſandten Chlapowski und Mitgliedern des
Geſandtſchaftsperſonals empfangen wurde. Einem Journaliſten
gegenüber erklärte Zaleski, ſeine Pariſer Reiſe ſtehe in keinem
Zuſammenhang mit der Ermordung Wojkows in
Warſchau, ſondern er benütze die bevorſtehende Völkerbundstagung,
um den Umweg über Paris zu machen. Wahrſcheinlich werde er
noch im Laufe des heutigen Tages eine Unterredung mit
Briand haben. Zaleski erklärte, daß hierbei die Sprache
auf Deutſchland gebracht werde, ohne ſich bei einem
ſpeziellen Punkte aufzuhalten.

Der polniſche Außenminiſter zeigte ſich bezüglich der Regelung
des polniſch ruſſiſchen Zwiſchenfalls ſehr optimiſtiſch, da der
Mörder ein Ruſſe ſei und die polniſche Regierung gegenüber den
Sowjets eine durchaus korrekte Haltung eingenommen habe.
Polen habe alles getan, um zu hewejſſen, wie ſehr es dieſes ver
einzelte Ereignis bedauere, für das es in keiner Weiſe verantwort
lich ſei. Der Mörder werde abgeurteilt werden und die
Regierung würde der Gerechtigkeit ihren Lauf laſſen. Zaleski
ſchloß mit der Verſicherung, es beſtünden große Ausſichten, daß der
unglückliche und bedauernswerte Zwiſchenfall reſtlos erledigt
werde, weil alle Parteien den gleichen Wunſch nach Ver
ſöhnung hätten wie Polen.

Man rechnet mit der Möglichkeit, daß Zaleski und der augen-
blicklich in Paris weilende ſchwediſche Außenminiſter Loefgren zu
ſammen mit Briand die Reiſe nach Genf antreten werden. Feſt
ſteht jedenfalls, daß der franzöſiſche Völkerbundsdelegierte Paul
a eur den gleichen Zug wie Außenminiſter Briand benutzen
wird

Alſo wieder vorherige Verſtändigung für gemeinſames Handeln
wie vor allen bisherigen Genfer Tagungen! Die deutſchen Tele
gierten werden demnach eine komplizierte Lage in Genf vorfinden,
was ſie allerdings auch ſchon gewöhnt ſein dürften.

Amerikas Botſchafter feiert Dr. Eckener
Der Empfang der Ozeanflieger

im Berliner Rathauſe
Berlin, 10. Juni. Chamberlin und Levine, die inBegleitung des Votſchafters Shurman heute mittag zum

Empfang im Berliner Rathaus fuhren, wurden in den Straßen
der Berliner Jnnenſtadt wieder begeiſterte Ovationen
durch die Bevölkerung zuteil. Nur einem großen Polizeiaufgebot
gelang es, dem Automobil der Flieger den Weg freizumachen.
Auf der Freitreppe des Rathauſes hatte ſich der Magiſtrat und
der Vorſtand der Stadtverordnetenverſammlung zum Empfangder Flieger eingefunden. Oberbürgermeiſter Dr. Soegß geleitete

die Ehrengäſte ſelbſt in den feſtlich geſchmückten Ehrenſaal
des Rathauſes. Die Feſtverſammlung, in der man auch mehrere
Miniſter und hervorragende Führer aus Politik und Wirtſchaft,
Kunſt und Wiſſenſchaft bemerkte, brachte den Fliegern, die nebendem Oberbürgermeiſter und dem Botſchafter re Ehrenplätze

einnahmen, eine jubelnde Begeiſterung entgegen. Das Orcheſter
der ſtädtiſchen Oper ſtimmte den Feſtmarſch und das Vorſpiel aus
den „Meiſterſingern“ an, bevor Oberbürgermeiſter Dr. Boeß das
Vort zu ſeiner Feſtanſprache ergriff, nach der die amerika-
niſche Nationalhymne geſpielt wurde. Auch die Rede des
amerikaniſchen Botſchafters fend in der Verſammlung ein be
geiſtertes Echo.

Bei dem Empfang der Ozeanflieger im Berliner Rathaus
hielt Oberbürgermeiſter Dr. Boe ß an Chamberlin und Levine
eine Anſprache, in der er der jubelnden Begeiſterung der
Lerliner über den Flug NewYork Berlin Ausdruck verlieh.
Dieſer Begeiſterung über die techniſch, wirtſchaftlich und
ſportlich gleich bewundernswerte Leiſtung, betonte Dr. Boeß,
ſchließe ſich der Berliner Magiſtrat voll an. Die Zufahrts
raße zum Berliner Flughafen ſolle, nach dem berühmten Transozeanflugzeug benannt, fortan Columbia-
raße heißen. Darauf überreichte der Oberbürgermeiſteg den

beiden Fliegern, wie dem Botſchafter Shurman die Kroße
Ehrenplakette der Stadt Berlin. Er teilte danach noch
mit, daß er ſoeben dem Bürgermeiſter von NewYork ein Glück
wunſchtelegramm geſandt habe. Botſchafter Shurman
übermittelte der Feſtverſammlung den Dank der Flieger
r ihren Empfang in der Reichshauptſtadt. Solange ſie leben,

erklärte der Botſchafter, würden ſie ihre begeiſterte Auf
nahme in Berlin in der beſten Erinnerung behalten. Wenn
Chamberlins Flug auch gezeigt habe, daß die Ozeanüber-

querung im Flugzeug durchaus möglich ſei, ſo
müſſe doch allerſeits noch viel gearbeitet werden, um einen regel-
mäßigen und ſicheren Ozeanflugdienſt durchzuführen. Dabei
mitzuarbeiten, ſei Deutſchland, das jetzt ſchon ein
Netz von Flugverbindungen über die alte Welt ausgeſpannt habe,
berufen. Das moderne Verkehrsflugzeug in ſeiner Sicherheit,
Schnelligkeit und Bequemlichkeit ſei geradezu märchenhaft. Der
Botſchafter gedachte auch der erfolgreichen Fahrt des „Z. R. III“.
Unvergeſſen bleibe der tapfere Eckener, der mit ſeinem
Luftſchiff erſt dem Flugzeug den Weg gewieſen
habe. Eckener bleibe der erſte Mann, der mit dem Luft
ſchiff die Brücke von Europa nach Amerika ge-
h habe. Der Flugverkehr Europa-- Amerika mit neu
onſtruierten Großflugzeugen werde mit Deutſchlands Mitarbeit

einſt Wirklichkeit werden. Deutſche Organiſationsgeſtaltung und
deutſche Geſchäftstüchtigkeit, deutſche Forſchung und deutſcher
Erfindergeiſt werden ſich hierbei wieder erfolgreich zeigen
können. Möge der Wettbewerb in der Erreichung eines ſolchen
Zieles auch bisweilen ſcharf ſein. Das Ziel ſei des Wettbewerbes
würdig.

Wiens Vorbereitungen für den
Empfang

Berlin, 10. Juni. Chamberlin und Leviné, die am Sonntag
früh 9 Uhr im Tempelhofer Lufthafen ſtarten und nur in
München zwiſchenlanden werden, dürften um 5 Uhr
nachmittags auf dem Wiener Flughafen Aſpern eintreffen, wo
man jetzt bereits ſchon alle Vorbereitungen für den Empfang
trifft. Die Ozeanflieger werden, ebenſo wie in Berlin, ſchon auf
dem Flugplatz von Mitgliedern der öſterreichiſchen
Bundesregierung, der Miniſterien und ſonſtigen Be-
hörden empfangen werden. Die Polizei wird gleichfalls um
fangreiche Maßnahmen treffen, um die Landung und Fahrt
durch die Straßen Wiens zu erleichtern. Bis jetzt iſt, wie wir
aus Kreiſen der öſterreichiſchen Geſandtſchaft erfahren, ein
Empfang beim Bundespräſidenten, beim Bundes
kanzler und beim Oberbürgermeiſter der Stadt Wien
vorgeſehen. Der Aufenthalt Chamberlins und Levinés in der
Hauptſtadt Oeſterreichs wird ein ganz beſonderes Gepräge da
durch erhalten, daß gegenwärtig gerade die Wiener Feſt-
ſpielwochen veranſtaltet werden, in deren Rahmen große
künſtleriſche Darbietungen ſtattfinden, die auch eine große An
zahl Fremder nach Wien gelockt haben

Die Reichspoſt
verſchweigt

Der allgemeine Entrüſtungsſturm, den die Abſicht der
Reichspoſt, ſämtliche Porti um 50 Prozent zu erhöhen, in
ganz Deutſchland hervorrief, hat bisher leider nur den
einen Erfolg gezeitigt, daß der Arbeitsausſchuß des Ver-
waltungsrates der Reichspoſt ſeine Anſprüche für die
Frankierung der übrigen Poſtſachen zwar ein wenig herab-
geſetzt hat, an dem 15-Pfennig-Porto für Briefe aber mit
einer ſonſt bei uns gar nicht mehr üblichen Zähigkeit feſt
hält. Es bleibt alſo der peinliche Eindruck beſtehen, daß
wir nicht viel zu erwarten haben, trotzdem hier ohne
Zweifel lebenswichtige Jntereſſen des Volksganzen, und
namentlich der Wirtſchaft, betroffen werden. a, es taucht
die Gefahr auf, daß das Poſtmonopol nicht nur dieſe öffent-
lichen Belange ſchädigt, ſondern auch darüber hinaus zur
Quelle neuer Steuereinnahmen ausgewertet wird. Ver
bekanntlich recht bewilligungsfreudige Reichstag dürfte von
ſich aus kaum allzugroßen Widerſtand leiſten; denn övei
weitem nicht alle Abgeordneten haben leider bisher be-
ſondere Energie für die poſitive Förderung, z. B. der Wirt-
ſchaft durch Gewährung von Schutz, gegenüber ſolchen Be-
laſtungsideen an den Tag gelegt. Die Proteſte der
Wirtſchaftsvertretungen allein genügen ferner keinesfalls,
weil ſie von den leitenden Regierungsſtellen immerhin als
etwas einſeitig begründet angeſehen werden mögen. Das
große Publikum muß ſich vielmehr endlich deſſen voll be
wußt werden, was da geplant iſt, und allüberall geharniſch-
ten Einſpruch erheben! Selbſt, wenn jemand meint, auf
die 5 Pfennig mehr für jeden Brief kommt es ſchließlich
auch nicht an, ſo darf doch niemand die Frage überſehen,
ob denn dieſe eiorme Verteuerung wahrlich berechtigt iſt
bgw. ob nicht etwa, nachdem die Erhöhung infolge der
Schläfrigkeit der allzuvielen durchgeſetzt iſt, bald dieſe und
jene andere Gebührenſteigerung als unerläßlich hingeſtellt
und propagiert wird.
Damit ſind wir bei dem wunden Punkte angelangt:

die Begründung der Reichspoſt für ihre Verteuerungs-
abſichten hin kt nach mehreren Seiten ganz bedenklich!
Die Reichspoſt verſchweigt nämlich mit kühner Grazie und
ſchöner Eleganz das, was gegen ſie ſpricht, baut aber vor
der Gedankenloſigkeit der Maſſen mit unleugbarem Geſchick
den ſimplen Satz auf, daß wir im innerdeutſchen Verkehre
ſeit 1808 den 10-Pfennig-Portotarif feſtgehalten haben,
während die Lebenshaltungstoſten erheblich geſtiegen ſeien,

daß die Reichspoſt nicht mehr auf ihre Koſten kommen
önne.

Nun beſtehen aber zwiſchen den Lebenshaltungskoſten
und den Portoſätzen der Reichspoſt gar nicht ſo intime
Beziehungen, noch ſind die visherigen Porti etwa zu nied
rig! Die Reichspoſt nimmt ihren Darlegungen im Gegen
teile ſelbſt die innere Beweiskraft, indem ſie verſchweigt,
daß ſie heute für die bisherigen Gebühren durchaus nicht
mehr jene Fülle der Leiſtungen vollbringt, wie früher.
Oder darf man dieſe Tatſache nicht als wahr. unterſtellen,
wenn man ſich erinnert, daß vor dem Kriege 5mal täglich
Briefe ausgetragen wurden, jetzt dagegen nur noch 3mal?
Fanden außerdem damals nicht täglich 3 Geldbeſtellungen
ſtatt, während wir uns ſeit Jahren mit einer einmaligen
begnügen müſſen? Hat die Reichspoſt nicht auch die An
zahl der Poſtämter ſogar in Großſtädten, wie z. B. Halle,
beträchtlich vermindert, bzw. in manchem noch vorhandenen
Poſtamte ſich durch bisweilen für das Publikum recht
unangenehme Beſchränkung der Dienſtſtunden allerlei um
ſaſſende Erleichterungen verſchafft? Oder wollte die Reichs
poſt vielleicht der Wirtſchaft und dem Verkehre auf die
Beine helfen, als ſie die Fernſprechgebühren wiederholt
erhöhte? Steigerte ſie nicht ebenſo das Druckſachenporto
und nahm einen recht umfangreichen Beamtenabbau vor?

Lauter durch keinerlei „Gelehrſamkeit“ wegzuinterpre-
tierende Minderungen der Leiſtungsfähigkeit. Lauter Tat
ſachen, die mühelos öeweiſen, daß die Reichspoſt für die
10-Pf.-Briefgebühr uſw. heute längſt nicht mehr dasſelbe
leiſtet wie ehedem, daß ſie im Gegenſatze zu ihren Verlaut-
barungen aber die erhöhten Lebenshaltungskoſten ſehr
gründlich als Baſis von vielen und tiefgreifenden Spar-
bzw. Verteuerungsmaßnahmen ſich ſehr wohl nutzbar zu
machen gewußt hat!

Wenn die Reichspoſt ferner behauptet, daß ſie die
Briefe billiger als jedes andere Land der Welt befördere,
ſo darf man auch in dieſem Punkte berechtigte Zweifel
äußern, falls man nur etwas genauer hinſieht. Allerdings
koſtet ein Brief in England 12,8 Pfennig Porto; aber
dafür befördert ihn die engliſche Poſt auch bis in die
äußerſte Ecke des allerentlegenſten Dominiums, d. h. unge
zählte Male weiter, als unſer durch den „Frieden“ von
Verſailles amputiertes, kolonieberaubtes deutſches Vater-
land lang iſt! Jn Amerika wiederum erfordert ein Brief
nur 8,4 Pfennig Porto; und da dieſes Land durch Spor!l
flieger, Kanalſchwimmer, Austauſchprofeſſoren, Fordauto-
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Foblle, Negertänge, ſolle nhere (Iöne Dinge uns näher
bracht werden ſoll, dürfte es nicht unbeſcheiden ſein, höf

chſt daran zu erinnern, daß der amerikaniſche Brief fürl
e nur 8,4 Pfennige infolge der Ausdehnung der Ver

einigten Staaten ganz bedeutend längere Emernng
3 erdurchmißt als ein deutſcher 10-Pfennig-Brief. Nur in

beträgt das Briefporto 16,2 Pfennig, alſo viel
mehr als bei uns. Hat aber die Schweiz nicht auch einen

werden nunmehr

viel Lebensſtandard gleich Amerika und England?
mnach ſtimmt offenbar die Behauptung von der

unerreichten Billigkeit der innerdeutſchen Briefbeförderung
nicht!

Hat denn aber die Reichspoſt bisher vielleicht finanziell
wenig floriert? wird man nach dieſen Feſtſtellungen ſpon-

tan fragen müſſen. Jm Gegenteil, ſie hat nach ihrem
eigenen Jahresbericht für 1925/26 und ihrem Halbjahres-
berichte vom Oktober 1926 für die Begriffe des geſunden
Menſchen und ebenſo des kaufmänniſchen Geſchäftsver-
ſtandes vortrefflich gearbeitet. Weiſt ſie doch eine geſehzliche
Rücklage von 30 Millionen, ja ſogar eine offizielle „Ver-
mögensvermehrung“ um 217 Millionen nach, außer den
50 Millionen, die als Abfindung an Bayern und Württem-

a

berg Werdies würden. Mik klaren Workem:
die Zunahme des Vermögens beträgt die runde Summe
von 400 Millionen. Jſt das nicht allerhand Gewinn?
Zumal, wenn man bedenkt, daß das erſte Vierteljahr 1927
die a gut ſchon wieder um reichlich 30 Millionen ver
m

Man kann daher durchaus freundſchaftlich zur Reichs
poſt ſtehen, und trotzdem der Meinung ſein, daß ſie in ihren
Abſchreibungen, Rückſtellungen, Betriebsreſerven und ſon
ſtigen Erträgniſſen doch bisher ſchon die ſehr großzügig ein
geheimſten Früchte aus reichlich hochbemeſſenen Porti auf
geſtapelt hat und infolgedeſſen bei dem jetzt angeblich vor-
liegenden Spezialbedarf ruhig einen Griff in ihren
Theſaurus tun darf, ſtatt dem Publikum und der Wirtſchaft
noch größere Laſten aufzubürden.

Wurde nicht übrigens von der Regierung ſchon ſehr
häufig die Verwirklichung der ebenſo oft angekündigten
Entlaſtung der Wirtſchaft bzw. des Volksdaſeins als un-
mittelbar bevorſtehend verſprochen? Die beabſichtigte Er
höhung der Poſtgebühren ſcheint uns indeſſen das glatte
Gegenteil des Preisabbaues von oben her zu ſein, deſſen
Notwendigkeit doch keines Beweiſes mehr bedarf! B.

„Spionage im Auftrage Englands
Amtliche Sowjeterklärung über den

Grund der Maſſenhinrichtungen
Berlin, 10. Juni.

noch Einzelheiten bekannt. Der Vor
ſitzende der G. P. U. Menſchinski veröffentlicht eine Erklärung,
in der die Namen der 20 Hingerichteten bekannt
gegeben werden. Die Liſte enthält Namen bekannter Perſönlich-
keiten, wie Fürſt Dolgorukow, ferner den früheren zariſtiſchen
Konſul Jewrejnow, die Edelleute Skalski und Schtſcheglowitow,
den Sohn eines bekannten Generals, den ehemaligen Oberſten der
Wrangelarmee Sulanin, den Edelmann Popewkaratow, den ehe
maligen Kammerherrn und Staatsrat Mikulin und den Fürſten
Meſchtſcherski. Wenn auch, ſo heißt es weiter, die Verhängung
und Vollſtreckung der Todesurteile ohne ordentliches Gerichts
verfahren Verwunderung erregen müſſe, ſo müſſe man doch „unter
den außergewöhnlichen Umſtänden“ einem Staat zugeſtehen, ſeine
Sicherheit auch mit außergewöhnlichen Mitteln zu ſchützen..
Die größere Schuld treffe nicht die Spione, ſondern jene Kreiſe,
die ihnen durch finanzielle Unterſtützung neue Organiſationstätig
keit und Jnſzenierung von Attentaten ermöglichen.

Die TelegraphenAgentur der Sowjetunion veröffentlicht hier
zu eine weite Mitteilung, aus der die gegen die Hingerichteten
erhobenen Beſchuldigungen im einzelnen hervorgehen. Den meiſten

Verurteilten wird Spionage im Auftrage Englands
zur Laſt gelegt. Aber auch lediglich Beſchuldigungen, die Tätig
eit im konterrevolutionären Sinn, Verbindung mit

der Emigration, Tätigkeit in monarchiſchen Organiſationen und
deren Finanzierung, Beherbergung aus dem Auslande eintreffen
der Terroriſten und aktive Arbeit zu Gunſten des früheren Groß
fürſten Nikolai Nikolajewitſch werden als Gründe für die Hin
richtungen angegeben.

Sowjetrußland hat das dümmſte getan, was es im Augenblick
r nur tun konnte. Es hat den Mord an ſeinem

chauer Geſandten durch 20 ſofort vollſtreckte Todesurteile
an wehrloſen Gefangenen gerächt. Es unterliegt gar keinem
Zweifel, daß dieſe Todesurteile nicht durch einen
Schimmer von Recht geſtützt ſind, denn alle in Frage
Kommenden ſind ſeit ſo langer Zeit im Verwahr der G. P. U.,
daß ſie an den neueſten Ereigniſſen, an der tatſächlichen Welle
von Attentaten und der angeblichen Häufung von Sabotageakten
überhaupt gar nicht beteiligt ſein können. Sowjetrußland ſcheint
wieder unter die Gewalt der Terroriſten zu kommen, und droht
damit aus der Reihe der ziviliſierten Staaten, in die es ſich
m nur hereingefunden hat, wieder auszuſcheiden. Die roten

thaber in Moskau hätten allen Grund, durch vernünftige
Politik die Welt vergeſſen zu laſſen, was an Scheußlichkeiten von
1918 bis 1922 im früheren Zarenreich paſſiert iſt. Wenn es Ruſſen
äbe, die einen Kreuzzug der Kultur der Ziviliſation, kurz desMenſchentums gegen Sowjetrußland auf die Beine bringen

wollten, dann hätten ſie am beſten gerade ſo gehandelt, wie die
ungenannten Oberen der G. P. U.

Ein Eingeſtändnis der Schwäche
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Moskau, 10. Juni. Die Hinrichtung von 20 zum Teil
ehr angeſehenen Perſönlichkeiten aus Kreiſen des Adels und der
ozialrevolutionäre durch die Moskauer G. P. U. hat in der
nzen Welt aufhorchen laſſen. Nicht nur, daß die bisher

tets in aller Heimlichkeit arbeitende Nachfolgerin der bers
tigten Moskauer Tſcheka plötzlich mit einer Veröffentlichung über

Blutjuſtiz hervortritt, deren Abſicht, eine außenpolitiſche
irkung 47 r kaum verborgen werden kann. Nicht nur,

daß die G. P. U. es für notwendig hält, die ohne vorherigen
Prozeß auf einfache Anſchuldigungen hin erfolgten Ver-
urteilungen und Erſchießungen von Perſonen, die größtenteils
ſeit langem in den Gefängniſſen lagen und eine Bedrohung des
Sowjetregimes überhaupt nicht mehr darſtellten, mit den „außer-
ewöhnlichen Umſtänden“ zu begründen, die einen Staat umne Sicherheit willen zu einer ſo ſchnellen Juſtiz berechtigten.

ie Moskauer Machthaber hätten ſich darüber klar ſein müſſen,
daß ſie durch dieſe Maßnahme

Zu den Maſſenhinrichtungen in Moskau

ihr Preſtige bei den übrigen Kulturſtaaten zum großen Teil
verloren

ben, erinnert doch die Blutjuſtiz an weniger als 20 Per-
onen an die ſchlimmſten Zeiten des bolſchewiſtiſchen Schrecken-
regiments. Wenn alſo irgend etwas eine ſolche Maßnahme ver
ſtändlich machen könnte, ſo iſt es die Beſorgnis der bolſche-
wiſtiſchen re daß ihre Macht im Jnnern ernſtlich bedroht
iſt, und daß ſie nur durch ein Terrorregiment und durch Ein
ſchüchterung der Oppoſition geſichert werden kann. Die Ver
bindung dieſer innerpolitiſchen Aktion mit dem außenpolitiſchen
Zweck, England die Schuld daran zuzuweiſen die meiſten der
Verurteilten ſind der Spionage im Auftrage Englands beſchul
digt iſt zwar im Sinne, der ſowjetruſſiſchen Anti-England
propaganda ſehr erwünſcht. Der außenpolitiſche Zweck aber kann
nicht allein maßgebend geweſen ſein, denn er verkehrt ſich durch
das Echo, das die Maſſenhinrichtungen in der ganzen Welt ge-funden haben und noch finden werden, in ſein Gegenteil

d Es bleibt alſo bis auf weiteres nur die Annahme übrig, daß
as

Sowjetregime im Jnnern tatſächlich „bedroht“
iſt. Die Blutjuſtiz, von der Moskau in der letzten Zeit mehr und
mehr Abſtand genommen hatte, um ihre Ziele durch die Mittel
der Propaganda zu erreichen, bedeutet ein Eingeſtändnis
der Schwäche. Wie man hört, richtet ſich der Terror Mos
kaus nicht nur gegen Monarchiſten, ſondern auch gegen Menche-
wiken, Sozialrevolutionäre, Sozialdemokraten, überhaupt jeden,
der nicht auf den Buchſtaben des orthodox-kommuniſtiſchen
Glaubensbekenntniſſes ſchwört. Es ſcheint ſich herauszuſtellen,
daß die Kaltſtellung der Führer der Oppoſition, Trotzki und
Sinowjew, allein nicht genügt und die Oppoſitionsſtimmung im
Lande größer iſt, als man bisher annahm. Auch die in der
jüngſten Zeit erfolgten Attentate in Leningrad und Minſk
können in dieſem Sinne

als Sturmzeichen gewertet
werden. Wenn man auch nicht zu der Annahme berechtigt iſt,
daß Rußland vor neuen revolutionären Ereigniſſen ſteht, ſo
deuten doch dieſe Anzeichen darauf hin, daß Sowjetrußland mit
innerpolitiſchen Schwierigkeiten zu tun hat und in ſeiner
Außenpolitik in der letzten Zeit vielleicht ſogar entſcheidend ge
hemmt worden iſt.

Weitere Hinrichtungen in Rußland
Berlin, 10. Juni. Der Aſien-Oſteuropa-Dienſt ſtellt auf

Grund von Angaben der in Berlin vorliegenden Sowjetblätter
der letzten Woche feſt, daß den 20 Hinrichtungen in Moskau ſeit
dem 4. Juni 23 Hinrichtungen voraufgegangen
ſind, die ſämtlich politiſche Hintergründe aufweiſen.
Vor dem engliſch ruſſiſchen Konflikt berichtete die Sowjetpreſſe
von „nur“ 25 bis 30 Hinrichtungen monatlich.

Rußland in Erregung
Riga, 10. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, herrſcht

über den Warſchauer Geſandtenmord und ſeine Rückwirkungen
in Rußland große Erregung. Die Erſchießung der 20 Mon-
archiſten wird überall lebhaft kommentiert. Man erwartet noch
weitere ſcharfe Maßnahmen der G. P. U., mit denen ſich jedoch
die Parteioppoſition nicht einverſtanden erklärt.

Nach Meldungen aus dem Kaukaſus ſind auch dort Gegen
revolutionäre erſchoſſen worden.

Jn der Ukraine wie in Weißrußland wird eifrigſt nach pol
niſchen Spionen gefahndet. Jn den Grenzgebieten herrſcht
Militärzuſtand.

Jn Leningrad ſind zwei Verwundete aus dem Bomben
attentat ihren Verletzungen erlegen.

Moskau mit der polniſchen Vote unzufrieden
Riga, 10. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, findet

heute eine Sitzung des Rates der Volkskommiſſare ſtatt, die die
zweite Note an die polniſche Regierung beraten ſoll.

Die „Jsweſtija“ ſchreibt heute, daß die letzte polniſche Note
nur ungenügend ſei, weil ſie ſchöne Worte mache und keine
Taten zeige.

Der Reichsbankpräſident zur Diskont-
erhöhung

VBerlin, 10. Juni. Wie der Deutſche Handelsdienſt meldet,
begründete Reichsbankpräſident Dr. Schacht in der heutigen
Zentralausſchußſitzung der Reichsbank die Erhöhung des
Diskontſatzes von 5 auf 6 Prozent mit eingehenden Dar
legungen. Dr. Schacht beleuchtete eingangs die Gründe, die die
Reichsbank am 1. Januar dieſes Jahres veranlaßten, den Diskont
atz auf 5 Prozent herabzuſetzen. Man habe erwartet, daß die
iskontherabſetzung den Zufluß ausländiſcher kurzfriſtiger Gelder

herabmindern werde. Dieſe Wirkung ſei tatſächlich zunächſt ein
getreten. Jn der Folge ſeien dann aber ganz unabhängig von
dem offiziellen Diskontſatz d. h. 3 zu weſentlich höheren
Sätzen wiederum Auslandskredite in erheblichem
Umfange zur i mzigrnng von Effektenkäufen hereingenommen
worden. urch die am 12. Mai dieſes Jahres erfolgten Maß
nahmen der Banken ſei zwar die dauernde Durchkreuzung einer
wirkſamen Diskontpolitik durch die Heranziehung von ausländi
ſchen Geldern für Börſenzwecke herabgemindert, immerhin zeige
die Entwicklung des Geldmarktes in der letzten Zeit, daß die
Reichsbank in ihren diskontpolitiſchen Entſchließungen auch jetzt
noch nicht frei ſei. Die hochentwickelte deutſche Wirtſchaft ſei
auch weiter auf die Zufuhr ausländiſchen Kapitals angewieſen,

nd dieſes in großem Umfange für rein wirtſchaftliche Zweckehereingubetomnen ſei nur möglich, wenn der bisherige Diskont-

ſatz eine Heraufſetzung erfahre. Weiteſte Beſchränkung in
der Hereinnahme ausländiſcher Kredite ſei notwendig. Jnnerhalb

der letzten Monate hätten ſich die Deckungsverhältniſſe der Reichs
bank weſentlich verſchoben. Während der Notenumlauf ſich inner
halb der letzten fünf Monate in ſeinem Umfange faſt nicht ge
ändert habe, ſei die geſamte i in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Effekten von 2,4 Milliarden Reichsmark
Ende 10926 auf 2,486 Milliarden Reichsmark am 7. Juni 1927 ge
ſtiegen. Dagegen habe der geſamte Effektenbeſitz der Reichsbank
ſeit Jahresbeginn um rund eine Milliarde Reichsmark abge
nommen. Ganz abwegig ſei es, von einer Gefährdung der
Währung zu ſprechen. Die Währungsfrage ſei in Deutſch
land kein Problem mehr, Problem ſei lediglich die Wirt
ſchaftsfrage.

Ein NUachſpiel zum Zeitzer Wohnungsamtsprozeß

Strafantrag der Merſeburger Regierung.

(Eigener Drahtbericht.)
eh. Zeitz, 10. Juni. Jn dem Prozeß gegen die vier bürger-

lichen Zeitzer Stadtverordneten Gerber, Leſſing, iſcher und
einecke hat der hieſige Bauunternehmer Flentje als Zeuge unter
id erklärt, daß er auf ſeine Beſchwerde bei der Merſeburger

Regierung über den Wohnungsamtsdezernenten Jäger keinen
Beſcheid erhalten habe. Von der Regierung wird behauptet, daß
die am 26. Januar 1924 erhobene Beſchwerde am 8. Februar
als 5- M. Nachnahme mit der Unterſchrift des Vizepräſidenten
Koßmann beantwortet worden iſt. Auf Grund dieſer Sachlage
hat
gegen Flentje geſtell

die Regierung Strafantrag wegen Meineids

Großfeuer in einem Kurhotel
Jn Bad Salzſchlirf entſtand aus noch nicht geklärter

Urſache im Dachgeſchoß des Hotels n ein h
das ſich außerordentlich raſch über das 80 Meter lange Gebäude
ausbreitete. Trotz energiſcher Bekämpfung durch zahlreicheSchläuche verſchiedener Karten ſowie die Motorſpritze

ulda wurde der ganze Dachſtuhl des Hotels ein Raub der
lammen. Zwanzig Zimmer brannten vollſtändig

aus, Kurgäſte und Hausangeſtellte retteten nur das nackte
Leben. Die übrigen Stockwerke des Hotels wurden durch die
großen Waſſermengen, die zur Löſchung in das Haus geſchleudert
wurden, ſtark beſchädigt. Alle Kurgäſte mußten die Zimmer
räumen und anderweitig untergebracht werden. Der Schaden iſt
ſehr groß. Erſt gegen 5 Uhr morgens konnten die Feuerwehren
abrücken.

Mißglückter Kusbruchsverſuch des Mörders Böttcher
Korſettſtangen als Hilfsmittel.

Berlin, 9. Juni. Karl Böttcher, der Raub- und Luſt-
mörder an der Gräfin Lambsdorf und der Senta Eckert, hat zu
ſammen mit ſeinen Zellengenoſſen einen Ausbruchsver-
ſuch aus dem Unterſuchungsgefängnis in Moabit unternommen.
Auf bisher unerklärliche Weiſe war er in den Beſitz von alten
Korſettſtangen gelangt, die ihm entweder von außen unbemerkt
eingeſchmuggelt oder aus dem Frauengefängnis durch Mit-
gefangene zugeſteckt ſein müſſen. Aus den Korſettſtangen hat
er ſich Sägen gemacht und damit die Gitterſtäbe des Zellen-
fenſters teilweiſe bereits durchgeſägt gehabt. Da Böttcher
als Schwerverbrecher und Mörder ſorgfältig beobachtet wird,
bleibt ſeine Zelle die ganze Nacht hindurch beleuchtet, und es
findet natürlich eine Beobachtung durch das Fenſter in der Tür
ſtatt. Böttcher muß die Arbeit immer eingeſtellt haben, wenn
er hörte, daß der Beamte auf ſeiner Runde war. Schließlich
hatte der Beamte aber doch einmal von weitem ſchon ein ver
dächtiges Geräuſch gehört. Er war daher nochmals leiſe
zurückgekehrt und hatte nun beobachtet, wie Böttcher bei der
Arbeit war. Der Ausbruchsverſuch wäre dem Schwerverbrecher
nach der Verſicherung der Gefängnisverwaltung auch ſo nicht ge
glückt, denn in den Höfen des Unterſuchungsgefängniſſes ſind
nachts ſtändige Wachen poſtiert, die von ſcharf dreſſierten Poli-
zeihunden begleitet ſind. Das Entweichen von Spang geſchah
bekanntlich am Tage, indem dieſer ſich beim Zurückführen ins
Gefängnis beiſeite drückte. Die beiden Zellengenoſſen ſind ſofort
getrennt worden und jetzt in anderen Zellen untergebracht. Für
die Beſchädigung der Gitter erwartet ſie eine Diſziplinarſtrafe,
die wahrſcheinlich in Dunkelarreſt beſtehen wird.

Seine Frau mit einem hammer ermordet
Barmen, 9. Juni. Hier hat in der vergangenen Nacht

ein Wirt ſeine Frau im Schlafe ermordet, Der Täter
iſt ein übelbeleumdeter Menſch, der vorgibt, die Tat in der
Trunkenheit ausgeführt zu haben. Mit einem Dachdecker-
hammer hat der Ehemann die Schädeldecke ſeiner Frau entfſetzlich
zertrümmert. Der Täter wurde verhaftet.

Schwerer Straßenunfall in NewYork
London, 10. Juni. Nach Meldungen aus Newyork hat ſich

dort geſtern ein ſchwerer Straßenunfall ereignet. Ein vollbe-
ſetzter Autobus ſtieß in der fünften Avenue mit einem
Privatauto zuſammen. Der Anprall war ſo heftig, daß
der Autobus umſtürzte. Zwei Perſonen ſprangen
im Augenblick des Zuſammenſtoßes von dem Verdeck des Wagens
ab und kamen unter das umſtürzende Fahrzeug zu liegen. Sie
waren ſofort tot. 32 andere Perſonen wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

Das höchſte Haus der Welt wird in NewYork gebaut
110 Stockwerke, 390 Meter hoch.

Newyork, 9. Juni. Die Newyorker Baubehörden haben die
Genehmigung für die Errichtung eines Gebäudes von 110 Stock
werken erteilt. Der Wolkenkratzer wird eine Höhe von nahezu
400 Metern erreichen und den Eiffelturm um 90 Meter über-
treffen. Die Baukoſten werden auf 100 Millionen Mark veran-
ſchlagt, die Ausſchachtungsarbeiten gehen etwa 25 Meter tief in
die Erde. Auf dem Dach des Gebäudes ſoll ein Beobachtungs
turm errichtet werden. Als Bauplatz iſt die 42. Straße vor-
geſehen, ſo daß der neue Wolkenkratzer in unmittelbarer Nähe
des Newhorker Zeitungsviertels zu ſtehen kommt.

Die Todesfahrt im Förderkorb. Jn einem Kohlenbergwerk
zu Limburg an der Maas riß ein Förderkorb und ſauſte in die
Tiefe. Der Bergarbeiter, der ſich darin befand, war bis zur
Unkenntlichkeit zerſtückelt.

Schwere Unwetterſchäden im Wartebruch. Der Wartebruch
in der Gegend zwiſchen Küſt rin und Landsberg wurde geſtern
von einem ſchweren Hagelunwetter heimgeſucht, das den größten
Teil der Gemüſe und Obſternte vernichtete und auf den Feldern
ſchweren Schaden anrichtete. Die Oder iſt im Mittellauf infolge
des Hochwaſſers einiger Nebenflüſſe in den letzten Tagen wieder
ſtark geſtiegen.

Hagelſchlag im Salzkammergut. Ueber das Salzkammer-
gut, insbeſondere das Gebiet von Nußdorf am Alterſee und Um-
gebung, iſt ein verheerender Hagelſchlag niedergegangen, der an
den Kulturen aller Art in die Millionen gehenden Schaden an-
richtete. Mehrere Anweſen wurden während eines gleichzeitigen
Gewitters durch Blitzſchläge in Brand geſetzt und eingeäſchert.

Großer Heidebrand bei Cuxhaven. Wie die „B. Z. aus
Cuxhaven meldet, iſt geſtern mittag auf der Höltjer Höhe bei
Altenwalde ein gewaltiger Heidebrand ausgebrochen. Zur

chung der Feuersbrunſt ſind Polizeimannſchaften und Reiche
wehr ausgerückt. Au die Feuerwehr, zahlreiche Arbeiter und
das Forſtperſonal wurden aufgeboten. Der ſtarke Wind treibt
jedoch die Flammen in das hohe Heidegeſtrüpp immer weiter
hinein, und ſelbſt die gezogenen Gräben konnten ihnen bisher
kein Halt gebieten. Nach ſechsſtündigen Löſcharbeiten gelang es
des Feuers Herr zu werden. Gegen 6 Uhr konnten die Feuer
wehren und die Truppen wieder abrücken,

Der rumäniſche Räuber Terente erſchoſſen. Nach Meldun
gen aus Braila iſt es der Gendarmerie nah monatelangen
Bemühungen endlich gelungen, den gefährlichen Räuber Teremte
feſtzunehmen. Bei einem ſofort vorgenommenen Fluchtverſuch
wurde Terente von der Wache erſchoſſen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Sogialdemokraten und Kommuniſten bringen

Hart Kberſitedeln wird. Auftragee Frauenvereins und des Zertheer

es T r e hi t nie kScha i a mete iIbſchiedsworte und wünſchte ihr einen freundlichen und
wird die ſtellvertretende

gorſitzende die Geſchäfte des Vereins weiterführen.

Weißenfels
Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienſte am Trinitatisfeſte. (Auguſt-HermannFrancke
Gedächtnisfeier.)

Kollekte für die Waiſenanſtalt der Franckeſchen Stiftungen
in Halle.

Stadtkirche St. Mariä: Vorm. 8 Uhr: Predigt, Superinten
dent Moering; vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl, Ober
ffarrer Dr. Hauſe; vorm. 10 Uhr: di Oberpfarrer Dr.
hauſe. Kirchen muſik: Arie aus dem Oratorium „Elias“:
So ihr mich von ganzem Se ſuchet. Sopranſolo:Frl. Elfriede Klötzſch, mit Orgelbegleitung von Mendelſohn
dartholdy. Vorm. 1135 Uhr: Kindergottesdienſt, Oberpfarrer
dr. Hauſe. Hoſpitalkirche St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:
Jredigt, Pfarrer Haack; vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt,
Kfarrer Haack. Bibelſtunde in der Hoſpitalkirche:
Rittwoch, abends 8 Uhr: Pfarrer Haack.

Reit- und Fahrturnier des Weißenfelſer Reitvereins.
Die Bewohner des Stadt und Landkreiſes Weißenfels wer

zen in letzter Zeit an größere Veranſtaltungen gewöhnt. Vor
erlebten wir in unſerer Stadt den hervor

ragend verlaufenen 7. Mitteldeutſchen Handwerkertag und heute,
Sonnabend, und morgen, Sonntag, werden wir erneut erfreut
zurch die Veranſtaltung des erſten Weißenfelſer Reit- und Fahr
urniers, bei dem der edle Reit- und Fahrſport, der höchſten per
ſönlichen Mut und Entſchloſſenheit von jedem Ausübenden er
ſordert, in vollendeter Form vorgeführt wird. Heute ſind ſolche
deranſtaltungen Seltenheiten geworden gegen früher, wo wir
iber eine beträchtliche Anzahl ſchneidiger Reiterregimenter ver
fügten, in denen ein großer Teil Männer für dieſen Sport heran
gebildet wurde. Der hübſch angelegie Turnierplatz in der Nähe
es Beudegutes wird an den beiden Tagen daher ſicher das Ziel
vieler ſein, die ſich den Sinn für den edelſten Sport bewahrt
haben.

Am Sonnabend um 14 Uhr beginnen die Vorprüfungen für
das Turnier, das am Sonntag um 13.80 Uhr ſeinen Anfang
nmmt mit dem Einrücken der ländlichen Reitervereine, die einen
Fernritt von 20 Kilometern auszuführen ben. Es folgen
dann Reitprüfungen für Reitpferde der Klaſſe A. Eignungs-
zrüfungen für Geſpanne (Einſpänner). Eignungsprüfungen für
damenreitpferde. Jagdſpringen der Klaſſe A. Eignungs-
Dre für Geſpanne (zweiſpännig). Reitprüfung für Reit-
pferde Klaſſe L. Jagdſpringen Klaſſe L. Eignungsprüfung für
Geſpanne (Tandems). Reitprüfung für Reitpferde Klaſſe M.
kignungsprüfung für Geſpanne (Mehrſpänner). Gruppen-
ſpringen. Gegen 19 Uhr iſt Schluß der Vorführungen, und es
findet gleich im Anſchluß daran die Preisverteilung auf dem
Turnierplatze ſtatt.

Während des Turniers konzertiert die Weißenfelſer Stahl-
helmkapelle unter Leitung des Obermuſikmeiſters a. D. Schöten-
ſack, der all die alten, beliebten Reitermärſche erklingen laſſen
wird, die früher, als in Weißenfels noch die Huſaren waren, ſo
oft ertönten. Verkaufsſtände mit Erfriſchungen aller Art werden
das bunte Bild des Feſtplatzes beleben. Möge dieſe Veranſtal-
tung allen, die daran teilnehmen, ein recht erinnerungsreiches
Feſt werden. Dem Weißenfelſer Reitverein ſei ein voller Er-

folg gewünſcht! rr.
Vermißt wird ſeit dem 2. Juni der Kaufmann Chriſtoph

Viesmann von hier, Weinbergſtraße 5 h wohnhaft, geboren am
18. April 1899 in Heiligenſtadt. W. leidet an Geiſtesſchwäche und
war bereits in einer Heilanſtalt. Bekleidung: blaue Sportmütze,
graugrünes Jackett, dunkle Weſte und Strickjacke, Kniehoſe und
graugrüne Stutzen, weißes Makko-Einſatzhemd und Makko-
hoſe, ſchwarze, baumwollene Strümpfe und ſchwarze Schnür-
ſchu Beſchreibung: Größe 1,80 Meter, ſchmächtig und mager,
dunkelblondes, nach hinten gekämmtes Haar, bartlos, längliches,
gebräuntes Geſicht, Augen grau, nervöſes Zwinkern, Naſe grad
linig, Ohren beſonders o und abſtehend, einige künſtliche
Zzähne, ſtarken 33 lfuß. Um Mitfahndung nach dem Vermißten
und ſchonendes lten und Nachricht an die Kriminalabteilung
Weißenfels wird gebeten.

Autvoezploſion auf der Landſtraße. Auf der Zeitzer Land
„ſraße, nahe den „Drei Wegen“, explodierte in der Nacht vom

ttwoch zum Donnerstag in der vierten Morgenſtunde der Per-
ſonenkraftwagen eines Zeitzer Schlächtermeiſters, der ſich auf der
Rückfahrt von Magdeburg nach Zeitz befand. Noch rechtzeitig
konnte ſich der Meiſter, der ſelbſt ſteuerte, aus dem brennenden
Vagen retten. Der Kraftwagen iſt vollſtändig verbrannt.

KöniginLuiſe-Bund. Am Montag, dem 18. Juni, abends
s Uhr veranſtaltet der Königin-Luiſe-Bund in „Schumanns
Karten“ eine Mitglieder-Verſammlung. Den Haupt-
teil der Veranſtaltung wird der r von Herrn Rektor Witt

ns einnehmen, der über „Detlev v. Liliencron“ ſprechen wird.
Suſanne Eickhoff wird die Beſucher mit Rezitationen er

teuen und Frl. Jrma Regeling ſtellt ihre Stimme für
einige Geſangsvorträge zur Verfügung. r Abend verſpricht
ſehr anregend zu werden und es ſollte niemand verſäumen,
daran teilzunehmen. Freunde des Bundes ſind herzlichſt will

mmen.
Lichtſpiele. Spielplan bis Montag, den 18. Juni: Uniom

ter: „U 9 Weddigen“; Stadthallen: „Sein größter
Sterbefall. Jnvalide Thomas Paulus im 82. Lebens-

e am 9. Juni in Weißenfels.
luff“; Film-Palaſt: „Die Geheim-Agentin von New York“.

Sangerhauſen
Geffentliche Stadtverordnetenſitzung

Jn der Aula der Gehobenen Schule fand am Donnerstag
äbend eine öffentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Als wich-
ügſter Punkt ſtanden die Beratungen des Haushaltsplanes 1927
auf der Tagesordnung. Die Sitzung wurde gegen 8 Uhr vom
Stadtverordnetenvorſteher Unter Punkt Kenntnis-
nahmeſachen wurde eine ſtaligefundene Reviſion der Stadt

aſſe und Stadtſparkaſſe bekanntgegeben, die zu keinerlei
nſtandungen Anlaß gaben. Nachdem die Beratung des Haus

haltsplanes des Gaswerkes auf Antrag der Stadtverordneten
ſinrk?tent war, ging man zur Beratung des ſtädtiſchen Haus

nes für das Rechnungsjahr 1027 über.
tag ich erläutert Rechtsanwalt Gerth den Etat, der

einſchließlich des außerordentlichen Etats nach der Vorlage in
Einnahme und A mit 2265 828 M. abſchließt. Ein ſich

nder u ter Betrag von 407 620 M. ſoll durch die
wie folgt gedeckt werden: Zuſchläge zur Grund

nſteuer vom bebauten Beſitz 250 Proz., vom unbebauten
r Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 780 Proz. und

u rbeſteuer nach dem Kapital 820 Proz. Die bürgerliche
tion glaubt jedoch dieſe Steuern der Bürgerſchaft nicht zu

nuten zu können und ihre Aenderungsvorſchläge gehen dahin,
daß ſich der ungedeckte Betrag um rund 112000 M. verringert.

ebenfalls ihre
rungsvorſchläge vor, durch die jedoch eine Verringerung

Etats nicht erreicht wird. Auf Antrag des Stadtv. Gerth
wird dann die Sitzung um eine Stunde vertagt, damit die Poſi

tionen von den bürgerlichen Fraktionen nochmals durchberaten
werden können.

Uhr abends verlaſſen beide Linksfraktionen den
Sitzungsſaal, und als kurz darauf die Mitglieder der bürger-
lichen Fraktion zurückkehcen, muß der Vorſteher die Be
ſchlußunfähigkeit der Verſammlung feſtſtellen. Die
Sitzung wurde daraufhin geſchloſſen,

Die nächſte öffentliche Stadtverordnetenfitzung findet amMittwoch, dem 15. Juni, abends 725 Uhr in der ne der Mittel

ſchule ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: Feſt
un des ſtädtiſchen Haushaltsplanes für 1927; Zuſtimmung

Gegen 11

S ahl eines Magiſtratsoberſekretärs; Verlegung des
an nach S 5 der Geſchäftsordnung. Nach 8 derGeſchäftsordnung und S 42 der Städteordnung iſt dieſe Ver

ſammlung ohne Rückſicht
glieder beſchlußfähig.

Kirchliche Nachrichten.
Trinitatisſonntag, 12. Juni.

St. Ulrici: 8 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer Nittſchalk. 93s Uhr:
Gottesdienſt zum Gedächtnis des 200jährigen Todestages Auguſt
Hermann Francke, Pfarrer Gubalke. 1034 Uhr: Kindergottes
dienſt, Pfarrer Gubalke. Kollekte für das Waiſenhaus derFrandeſhen Stiftungen. Montag, 13. Juni, Bibelſtunde abends

Uhr im Gemeindehauſe, Pfarrer Nittſchalk.
St. Jakobi: 8 Uhr: Gemeinſchaftlicher Gottesdienſt in

St. Ulrici. 925 Uhr: Pfarrer Kiehne. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Kollekte für das Waiſenhaus der Franckeſchen Stiftungen.

Bereinsnachrichten. Jung deutſcher Orden. Die
Bruderſchaft beteiligt ſich am Sonntag am Umzug der Schützen.
Antreten in Kluft 12.80 Uhr bei Kolditz. Artillerie-

auf die Zahl der anweſenden Mit-

Verein. Sonntag, mittags 12.30 Uhr, Antreten zum eſtzs
der Schützenkompagnie am Eafé Kolditz. Sonnabend, 8. hr,
Beteiligung am Kommers. Geſellenverein. Sonnabend,
11. Juni, Monatsverſammlung im „vBergſchlößchen“.

Aſchersleben
Kirchliche Nachrichten.

Trinitatisſonntag, 12. Juni.
St. Stephani: 8 Uhr: Morgenfeier im Altarraum, Sup.

Schwahn. 935 Uhr: Auguſt Hermann Francke-Gedächtnisfeier,
P. Lichtenberg. 11 Uhr: Kindergottesdienſt, P. Lichtenberg.
St. Johannis: 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Weſtdorf: 925 Uhr:
Leſegottesdienſt. St. Margarethen: Teilnahme an den
anderen Gottesdienſten. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. St. Ka
tharinen (für beide Hoſpitäler): 925 Uhr: Sup. Schwahn.
Ev.-ref. Kirche: 925 Uhr: P. Krauſe.

Ein 75-Jähriger auf nächtlichen Diebesfahrten. Kommt
da vor Pfingſten nachts ein Wachtmeiſter unſerer Schupo auf
ſanr ontrollweg durch die Hecklinger Straße. Schleichend
chleppt ſich ein Greis mit ſchneeweißem Haar, der ſchwer mit

Paketen beladen iſt, daher und ſtöhnt, zumal unter der Laſt
eines vollgeſtopften Ruckſackes. Was er denn da in der Nacht
herumſchleppte, fragte der Wachtmeiſter. Nun, Kleidungsſtücke
und anderes, das er ſich gekauft habe. Worauf es der Polizei
beamte für praktiſch hält, die Ausſage auf der Wache nachzu
prüfen. Der Ruckſack wird geöffnet; es erſcheinen ein paar
Kleidungsſtücke und darunter eine noch warme, blutige Maſſe.
Ein, zwei, drei und immer mehr Hühner kommen zum Vorſchein.
Der Alte hat einen Hühnerſtall ganz geleert und aus einem
zweiten noch eine große Glucke mitgenommen. Eine erbeutete
Hoſe hat er gleich angezogen und ein weiteres Bündel, das er
nicht mehr zu ſchleppen vermochte, in einem Chauſſeegraben ver-
ſteckt. Der Einbrecher, der ſeinen Pfingſtbraten ſchnell wieder
los wurde, zählt 75 Lenze, ſtammt aus Magdeburg und iſt der
Polizei aus ſeiner früheren Praxis gut bekannt.

Ein Aſcherslebener Krematorium? Wie auswärtige
Blätter berichten, trägt ſich die Friedhofskommiſſion ernſtlich mit
dem Gedanken, den Bau eines Krematoriums ins Auge zu
faſſen. Wenn auch nicht, mehr in dieſem leider recht ſtark in An
ſpruch genommenen Rechnungsjahre, weil die Koſten recht hoch
ſind, ſo daß der Etat des Friedhofes die Verzinſung und Amorti-
ſation nicht tragen kann, hingegen wird dies im neuen Jahre
möglich ſein. Dann ſoll auch der langgehegte Wunſch der Ein
wohnerſchaft erfüllt werden, nämlich die Erbauung eines Denk
mals auf dem Ehrenfriedhofe, deſſen Koſten urſprünglich aus
freiwilligen Spenden beglichen werden ſollten.

Turnen Spiel undSport
Ppokalſpiel Wachker-—Sportbrüder

Zu dem Vorrundenſpiel um den Verbands-Pokal zwiſchen
Wacker und Sportbrüder (Halle), das am kommenden
Sonntag nachm. 16 Uhr (4 Uhr) auf dem Wackerſportplatz
an der Deſſauer Straße ſtattfindet, werden beide Gegner in
ſtärkſter Beſetzung antreten. Wacker meldet folgende Aufſtellung:
Quaas; Kjeergaard, Keindorf; Schulz, Riemann, Heinemann;
Biewald, Müller, Bräutigam, Thomas, Mündecke. Damit ſollte
Wacker die zurzeit beſtmöglichſte Aufſtellung herausgebracht haben.
Dennoch iſt es durchaus nicht klar, daß Wacker einen glatten Sieg
herausholen kann. Die Sportbrüder erwieſen ſich gerade in den
letzten Wochen ganz außerordentlich ſpielſtark und dürften zur
zeit wohl als ſtärkſte Mannſchaft der 1b-Klaſſe betrachtet werden.

96 Olympia
Jm Wettbewerb um den V. M. B. V.-Pokal treffen ſich am

kommenden Sonntag auf dem Sportplatz am Zoo Halle 96
und Olympia. Olympia, einer der älteſten Vereine im Saale
gau und treuer Verfechter des Fußhallſpieles, war bisher, trotz
größter Anſtrengungen, der Aufſtieg zur 1. Klaſſe noch nicht ver
gönnt. Zum weitaus größten Teil endete die Mannſchaft auf
dem traditionellen 2. Platz. Gerade aus dieſem Verein ſind eine
Reihe guter, heute erſtklaſſiger Spieler, hervorgegangen, ſo daß
in gewiſſem Sinne Olympia Anteil an dem Aufſtieg der 1. Klaſſe
hat. Aus dieſem Grunde wird der ſonntägliche Kampf gegen 896
etwas Anziehbares haben, denn auch heute noch verſteht die Elf
zu kämpfen. Die Blauroten, die auf Kagemann, Zſchüntzſch und
Schröder, die repräſentativ bzw. bei den Saalegaumeiſterſchaften
beſchäftigt ſind, verzichten müſſen, dürfen daher den Kampf nicht
auf die leichte Schulter nehmen, wenn Unliebſames, ähnlich wie
vergangenes Jahr in Ammendorf, vermieden werden ſoll. Läuft
die Elf, trotz des Erſatzes, zu der in den letzten Sonntagen F.
ſehenen Form auf, dann dürften ſie trotzdem nach Kampf die
Oberhand behalten. Anfang 4 Uhr.

Alſo nun doch Budapeſt Berlin
Wie bekannt wird, ſoll ſich der Deutſche Fußball-Bund mit

dem Ungariſchen Fu ll-Verband anläßlich des FifaKongreſſes
in Helſingfors ausgeſöhnt haben, ſo daß dem Rückſpiel Budapeſt
gegen Berlin nun nichts mehr im Wege ſtehen würde.

Revanchekampf
P. S. B. Magdeburg I gegen P. S. V. Halle I.

Am kommenden Sonntag, dem 12. Juni, vorm. 11 Uhr, findet
auf der Bergin-Kampfbahn ein Revanchekampf der beiden
Mannſchaften ſtatt.

Derſelbe P. S. V.-Magdeburg, der es fertig brachte, unſeren
roten Teufeln in der Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche
Meiſterſchaft bei regulärer Spielzeit ein 4:4 abzutrotzen, tritt
hier zu einem Freundſchaftstreffen an. Erſt nach erbittertem

Kampf r re r l rungmit 6: 4 zu ſchlagen. Auch diesmal wird es ein hartes Ringen um
den Sieger werden, jedenfalls verſteht Magdeburg bis zur Schluß-
minute zu kämpfen.

Der Magdeburger Namensvetter hat ſeine Ha tzen im
Torwart, der Läuferreihe und den beiden von
denen beſonders der Halblinke durch ſeine Schnelligkeit und
ſeinem harten Schuß hervorſticht.

Jm Shſtem Magdeburg die gleiche Mannſchaft wie
r, beide pflegen das typiſche raumgreifende Spiel. An

unſerem P. S. V. wird es liegen, wer den Revanchekampf r
Nach dem Spiel der n Mannſchaften ſich die Reſerven
beider Vereine, auch hier wird es ein r Kampf um die
Siegeslorbeeren, beide Mannſchaften ſind im Gau. Ein
Beſuch der Berginkampfbahn kann er nur zu empfehlen ſein.

Wie uns noch mitgeteilt wird, findet der Herausforde-
rungskampf P. S. V. Hannover gegen P. S. V. Halleinlich bereits am Freitag, dem 17. Juni abends, ſtatt.

Die deutſchen Teilnehmer für Stamford Bridge
Eine großzügige Spende e lichte es der D. S. B., folgende

Nennungen zu den engliſchen Meiſterſchaften abzugeben: 100
ards ſſeyer, Corts, Houben und Körnig; 220 Hards:
ü r, Corts, Houben, e. HYards: Büchner, Dr. Peltzer;

880 HYards: Dr. Peltzer; 1 Meile: Böcher; 4 Meilen: Petri;
201 ds Hürden: Troßbach; Weitſprung: Dobermaänn, Köcher
mann; Diskuswerfen: Hoffmeiſter, h ele; Speerwurf: Hoff
meiſter; Hammerwurf: Mang; Kugelſtoßen: Brechenmacher,
Schauffele, Söllinger. Der Präſident des Deutſchen Reichsaus
r geren e a. 2 Ria e ch Karl v. Hatk,

portlehrer itzer un eur ldt begleiten dieManne
Die V. C. Meiſterſchaften in Bad Blankenburg

Am 11. und 12. Juni werden gelegentlich der Einweihung des
erſten Bauabſchnittes der Hochbauten auf dem Turn und Sporr-
platz des V. C.- Verbandes der Turnerſchaften auf den deutſchen

chulen die V. C.Meiſterſchaften zum Austrag gebracht. Es
ind interne Meiſterſchaften, die für Mitglieder der aktiven
Turnerſchaften und des Verbandes Alter Turnerſchafter offen
ſind. Es kommen leichtathletiſche Wettkämpfe und Schwimmen
zur Durchführung, und zwar 100 Meter, 400 Meter, 800 Meter,
1500 Meter, 5000 Meter und 110 Meter Hürdenlaufen, Hoch
ſprung, Diskuswerfen, Stabhochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen,
Speerwerfen, Schleuderballwerfen, eine 4 mal 100 Meter-, eine
4 mal 400 Meter- und eine 3 mal 1000 Meter-Staffel, ein leicht
athletiſcher Fünfkampf, ein Geräteſechskampf, ein Muſterriegen
turnen, 100 Meter Bruſtſchwimmen, 100 Meter Rückenſchwimmen,
100 Meter und 300 Meter beliebiges Schwimmen, Streckentauchen,
ein SchwimmMehrkampf, eine 4 mal 2 Bahnen-Bruſtſtaffel und
eine 4mal 2 Bahnen beliebige fel r Durchführung. Anſchließend beginnt das Frühlingsfeſt des Verbandes Alter Zurner-

ſchafter Thüringens mit Feſtzug zum Greifenſtein.

Das grosses Handhbali-Turnior!

WER SIEGT?7
Aschersleden, Dessat, Hale lelueit

(P. S. V.) (V. H. M.)
Sonntag Her Platz Von 10-1 und 4-6 Uhr.

Außerdem Jugend- und Knaben-Pokalspiele.

Denkmalgau Halle Deſſau
Gaumeiſterſchaft über 150 Kilometer,

Jn dieſem Jahre wird die Gaumeiſterſchaft im Einer
Streckenfahren über 150 Kilometer von Deſſau aus,
ausgetragen, und zwar am kommenden Sonntag, dem 12. Junt.
Der Start iſt früh 5.30 Uhr an der Pyramide in Deſſau; von
hier aus geſchloſſene Fahrt bis Roßlau, wo der fliegende Start
beginnt, über Hundeluft, Möllendorf, Straach, Coswig, Witten
berg, Gräfenhainichen, Bitterfeld, Zörbig, Radegaſt, Köthen, Aken
zum Ziel an der Groß-Küjnauer Straße bei Deſſau, wo die
Fahrer von 10.40 Uhr ab eintreffen können. Ob der vorjährige
Gaumeiſter, O. Meiſter, Kemberg, auch in dieſem Jahre den
Titel an ſich bringen wird, iſt zu bezweifeln, da eine ganze Reihe
guter Nachwuchs in den Bezirken Anhalt, Wittenberg und Halleiſt, die den gleichen Anſprüchen genügen dürften.

Deſſauer RuderRegatta
Der Halleſche Ruder-Club, e. V., in Trotha, konnte

außerdem „Großen Achter noch mit der Mannſchaft
C. Hofmeiſter und Saenger auch den „Zweier, ohne
Nummern in der Zeit von 7: 16,2 gegen den Deſſauer Ruder-Club mit 7: 17, Ruder- Geſellſchaft Wikng gelrgig und Spindlers

felder Ruderverein von 1878 gewinnen. Die letzten beiden Boote
gaben das äußerſt ſcharfe Rennen auf der Strecke auf.
Volksturnmeiſterſchaften des Kreiſes III e (Prov. Sachſen

und Knhalt) (D. T.)
Bereits am letzten Sonntag ermittelten ſämtliche Gaue des

Kreiſes die Anwärter auf die Meiſterſchaft des Kreiſes in den
einzelnen volkstümlichen Wettbewerben. Zum Teil wurden ſohr
gute Leiſtungen erzielt und die Kreishöchſtleiſtung im Weitſprung
durch Zwetzſchke- Wittenberg auf 6,50 Meter geſtellt. Auch
in den anderen Wettkampfarten ſind ſehr beachtliche Ergebniſſe
zu verzeichnen, die zu knappen und ſpannenden Kämpfen führen
werden. Die Beteiligung an den Kreismeiſterſchafts-
kämpfen in Bernburg am 12. Juni iſt u rege. Die
Wettkämpfe finden auf dem Askaniaplatz ſtatt. Verbunden mit
den Turnermeiſterſchaften ſind FrauenMeiſterſchaften
Jugendwettkämpfe.

Erfolgreicher
Dem bekannten Halleſchen Automobilſportsmann Otto

Voigt jun. iſt es am erſten Pfingſtfeiertage gelungen, ge
legentlich des Lückendorfer Bergrennens bei Zittau
gegen internationale Konkurrenz wieder den erſten Preis
auf ſeinem ſieggewohnten Amilkar Grand-Sportwagen zu er

Jm Jahre 1926 war er bereits der erfolgreichſte Auto
mobilrennfahrer des Halleſchen Bezirks und in dieſem Jahre
kann er ſchon wieder auf vier Siege zurückblicken, und zwar ge
wann er außer dem obengenannten das Herkulesbergrennen in
Kaſſel, das Hainbergrennen in Göttingen und das Hohnſtein-
betgrennen in Dresden. Beſonders zu bewundern ſind dieſe
Siege deshalb, weil Herr Otto Voigt jun. bis heute noch der
r Automobilrennfahrer von ganz Deutſchi

Saalegau
(Verbindliche Mitteilungen.)

Für Sonntag, den 12. Juni 1927, beſteht für
Röſſen Spielverbot von mittags 1 Uhr ab, wegen der in Röſſen
ſtattfindenden leichtathletiſchen Gauwettkämpfe.

Pokalſpiel Pr. M. Bor. findet vorm. 11 Uhr in Merſeburg
a. d. Preußeplatz ſtatt. Bhf. Teutſchenthal Sportfreunde-
Halle (Schiri Höſchel 96, nicht van Rießen.) Ammendorf
98 Halle (Schiri Weſtermann (Eintracht), nicht Janecke).

Das Ausſcheidungsſpiel Neum. III Wa. IV fällt aus.
Buſch. Biebach.

und
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Kaffee Werhe- Woche
H. bis 19. Juni 1927

Kaffee ist ein Kolonielerzeuoris Kaufen Sie ren Kaffee
G e a Kolonialwaren Gescheften.

W

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

m Montag, den 13. Juni 1927, nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Haushaltsplan für 1927. 2. Wahlen. 3. Be
ſtellung eines Erbbaurechts. 4. Bau eines Tier-
haufes im Zoologiſchen Garten. 5. Umwandlun
von Lehrerinnenſtellen. 6. und 7. Geſuche un

Auträge. 237/113Hierauf nichtöffentliche Sitzung.
Halle, den 8. Juni 1977.

Der StadtvergzynetenVorſteher.
uſſe.

Verdingung
der Kochherde für die Wohnhäuſer an der Auen-
ſtraße Freitag, den 17. Juni 1927, vormittags
10 Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rathausſtraße 6,
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen ebendag.
uſchlagsfriſt 14 Tage. 236/112

Halle, den 9. Juni 1927.
Städtiſches Hochbauamt.

S landwrtschaſl Aukon
wegen Wirtschafts Zusammenlegung im

Rittergut Schkortleben (bequem zu erreichen in
Stunde von Bahnstation Corbetha und

Dehlitz a. S.), Olenstag, den 14. Iunl 1827, von
vormittags 10 Uhr an. Von 11 Uhr an Voer-
steigerung der Pferde und sonstigen Viehes.

Folgendes Inventar wird öffentlich meist-
bietend gegen sofortige Barzahlung Versteigert,
auch werden bekannten PersönlichkeitenZahlungs-
erleichterungen gewährt:

6 starke Arbeitspferde, 2 Kutschpferde (FUchse,
7- und 9]ährig), 1 fast neue Standard-Dresch-
maschine, 12-—-14 P. S. Deutzer Benzol-Motor,
4 St. 4“ Ackerwagen (Rüstwagen), 2 St. 2
Ackerwagen, 1 Jagdwagen (fast neu, naturfarb.),
1 Landauer, I Katschwagen, 1 Jauchewagen,
1 OUngerstreuer esttalſa). 2 SVeldsthbinder
(Massey Harries), 2 Grasmäher, 2 Drillmasehinen

Dehne, 3 m, Siedersleber, 1 Rute breit),
Kartoffelschieuder, 1 Häckselmaschine, 1 Wind-

e (Röber Triumph), 1 Haterquetsche, 1 Schrot-
mühle, 4 Sacksche Pflüge (10er), 2 Sack'sche
Pflüge (14er), 3 St. Oroischar, Kultivatoren,
2 eiserne Giattwalzen, 1 Rutenkleekarre. 1 Heu-
wender, 1 Rubenmühble, 3 Satz voersch Eggen,
1 Sastegge, 2 zwoiroihige RUbenheber, 1 5-P. S.-
Eloktromotor und viele andere landwirtschaftliche
Geräte und Handwerkszeuge. 8751

F. Melnhardt. Versteigerer, Kötzschau.
Fernruf: Dürrenberg 32.

Gutskauf
Gutspachtung

Für einige Landwirte aus Mitgliederkreiſen ſuchen wir in der Provinz Sachſen

ca. 1500 Morgen zu kaufen reſp.
2000/2500 Morgen zu pachten.

Bedingung: guter Boden und Jnventar
ſowie gutes, nicht zu großes Wohngebäude.
200000 bis 300000 Mk. Anzahlung kann
ſofort geleiſtet werden.

Offerten an

Kornhaus Torgau,
e. G. m. b. H., Torgau.

Empfehle von heute ab elnen großen Transport

bester hochtragender u. neumilchender

le W
S. Tſiſerſing, Halle (Saale)
Franckestr. 17. Fernruf 262 88.

Kus verſchiedenen Zeitungen
Zwangsvollſtreckung.

Verſteigert werden am 20. Juni 1927, vormittags
10 Uhr, hier, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, das Wohnhaus
NickelHoffmannStraße 4 hier. mit Hofraum, 3,46 Ar mit
3110 Mark Gebäudeſteuernutzungswert und ein Acker an
derſelben Straße, 3,41 Ar mit 0,54 Taler Grundſteuerrein-
ertrag (Eigentümer: Carl Ruſt) Das Anrisgericht in Halle.

Fernruf 229 98.

Srunnenbauten
aller Art für Industrie, Landwirtschaft, Gärtner, Sledlungen
und Klelngärten führen wir gewissenhaft aus.

Teilzahlungen gestattet!!
Pumpen e Beton-Brunnenringe Reparatur von Brunnen
Bohrungen für Elsenbetonpfähſe für schſechte Bauuntergrunde

EABL 6 E G. HALILE
Richard Wagner Straße 47.

3618

Der Plan über dieHerſtellung einer ober
trdiſchen Telegraphen-
linie am Gemeindewege
dalle-Büſchdorf Canena
iegt von heute ab4 Wochen

bei dem Telegraphen-
bauamt in Halle aus.

Halle (Saale),
7. Juni 1927.

Telegraphenbanamt.

Einj. Abiturine ütut Boa tz, menau (Thür.)
im alten Rathaus 1641

Schwarz Boxcalf,

Crepe-Sohle

Braun, gra
m. Crepe-50

Spange

au, beige, Spange
hie Einheitspreis

PIlIunt o- Aweigitzner
Plinuto- Viersitseer, offen
Brennabor-Sechsasitzer, offen
BRBrennabor-Seehasitzer, abnehmb. Lim.
Dinog-Sechasitzer-Limonsine
Mereedes- Sechasitzer, offen
Steyr-Sechasitzer., offen
Horeh-Sechassitzer, offen.

Sämtliche Fahrzeuge sind gebraucht,
fahrbereit, mit elektr. Licht und Anlasser.

Otto Volgt, Halle (Saule),
Ludwig-Wucherer-Str. 87. Fernruf 21271.

3760

vorm. Wilh. Heckert
8645 Gr. Ulrichstr. 27]

Gtelenangebote

Reiſender
für Stadt Halle, welcher
ſich am Geſchäft betetligen

s n andie Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Suche zu ſoſort oder 1. Juli
für 600 Morgen große, in
tenſiv betr. Rübenwiri ſchaft
in Anhalt einen Begamren
als alleinig. Verwalter.
Nur Berufsbeamte nicht unt.
25 Jahren. die in guten Wirt
ſchiften erfolgreich iätig waren,
wollen ſich melden. Zeugnis
abſchriften, Angabe von Re
ferenzen u. ſeibſtgeſchriebener
Lebenslauf, die micht zurück
eſandt werden, erb. unterS J. 8063 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Ztg. 3749

zu ſofort bzw. 1. 7. 27 jüngereMiene unter Leitung der Haus

frau für größeren Haushalt in
Dauerſtellung. Nur Bewerbe
rinnen mit entſprechender Vor
bildung wollen Photo,
und Gehaltsanſprüche einreichen
unter A. K. 80 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Rräſtiges, geſundes

Mädchen
für und Gartenarbeit
in Landwirtſchaft nach der
Altmark geſucht. Angebote
unter F. Z. 60 an die Ge
ſchäftsſielle der „Fuhnetal
Zeitung“, Söbefün, erb.

Ein Haus
mädchen

ſucht zum 15. Juni od. 1. JuliKrehs, Remsdorf
bei Querfurt.

Zum 1. Juli tüqhige, erfahr.

Köchin
od. Wirtſchafterin
geſucht. Angeboſe mit Zeug
niſſen an 3754

Suche für ſofort eine

Magd
vom Lande) in Landwirt
chaft, evtl. auch eine ältere,

die melken kann. in gute
Stellung. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

n

t

S an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

I Wietgeiute

S od. trockener Rarm

12 Monatsraten!
Herren u. Damen Garderobe

Wäsche aller Art
kauft man billig und gra

ohne Anzahlung7kompl. Möbel e Einrichtungen

und einzelne Möbelstücke
bei 10 Anzahlung
gegen bequeme Teilzahlung im

Waren-Kredtthaus
B. Ehronreich Co.

ARalle, Ranalsehestraße 15
Fernrut 28263

Letpuig.Inhaber Gobr. Krauthammer,
Vertreterbesuch aut Wunsch in der Wohnung

Strengste Diskretion

Etellengeſuhe

Fräulein, 17 Jahre alt v.
Lande in allen

Suche zu kaufen einen
gut erhaltenen 874

gwirtſchaftl. Arbetten bev re uſw.) WVa en
un nin u bei (3--4 zöllig).Angebote zu richten an

Martin Koeh,
Wettin Saalkreis).

Defekte und alle
Autos, Anhänger
niw. zum Ausſchlachten gegen

a e sGeſchäfrsſtelle d. Zig.

Keltere, erfahrene

helferin
urzeit in Süddeutſch!. tätig

t t t Kaſſe zu kaufen geſucht. Ane i h gebote unter A. V. 8065 an
Nähe Halle. Angebote erb. die Geſchäftsſtelle d Zig
unter M. 8068 an die
Geſchäfteſtelle d. Zig.

ünterrit J
1 Paar leichte

Dfercle
5-—-7 jährig, zugfeſt flott, kauft

en wab.
erteilt gründlichen Wilhelmſtraße 23,privaten Anterricht 7 unge,

raſſeechte

Boxer Rüde
zu kaufen geſucht.

Ebeling, Schäf er,
Winningen, Bez. Magdeburg

L vimn 1
Regenmeſſer,

Erſatz Chylinder

zuchtührung?
Angebote umer A. J. 806

Leeres Zimmer

zum Unterſellen von Möbel
ſofort Angebote unter
A. K. 64 an die GeS ſchäfteſtele d. Ztg. 2/1672

empfiehlt

S Kinderloſes I Rud. Sehoeps,
Glasbläſerei,

Geiſtſtraße 59/60.

kleiner Filve

üobr. Plan
billig zu verkaufen,

auch auf Teilzahlung.

Maorcker Co.

e e
2 Rollwagen

und 1 Leiterwagen
zu verkaufen. Leſſingſtr. 40.

ferd
s jährig, mittelſtark, gewöhrtn und Kutſchwagen,
pretswert zu verkaufen.Leſſingſtraße 40.

Entenlfcke
e alt,s m I.

Jahn, Fienſtedt.

I Pereins Nachrichten
Keichsbund der Zivilvienſtberechtigten. Anlättis r

Lerbandstages in Naumburg Sonntagsausflug nad es
vburg. Abfahrt 7,45 vormittags mit Sonntagskarte
Frevburg. Vormittags Beſichtigung von Naumburg
mittags 3 Uhr Ausflug nach Frevburga.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Nord.
20 Uhr, Verſammlung im Kaiſerhbof“. m

Band der Kaufmannsingend im D. 9.
den 12. Juni 1927. Beſichtigung der Landesanſtalt eſſen
geſchichte (Provinzialmuſeum) am Wettiner Plad tag, de
1014 Uhr (nicht 916 Uhr) vor dem Muſeum. Mon a
13. Juni 1927, Abendwanderung. Treffen s Ubr
an der Peißnitzbrücke.

An Ehepag
ucht einige leere Fimmer oder
eſchlagnahmefreie Wohnung.

u. R. U. 8007 an die Ge
ſchäſtsſtelle dieſer Feitung.

Wermietungenſ

Out möbliertes
Wohnzimmer

(Schreibtiſch, elektr. Licht) nebſt
anliegendem Schiafkadtneit zum
1. Juli zu vermieten.

Spigaht.
Hardenbergſtraße 7.

I Ledvertet I

10- d M.
als 1. Hypotheck aus Privat
hand auf Gaſtwirtſchaft und

Kolonialwarengeſchäft.

Dienstag, 14. Zum
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HIHIandelsteil der Halleschen Zeitung
Preisſchere und Landwirtſchaft

Von Dr. A. Niemeyer, Barmen.
Wenn man die vorjährige Preisentwicklung wichtiger indu

ſtrieler Grundſtoffe und Düngemittel mit den Preiſen der be
zeutendſten pflanzlichen Produkte der Landwirtſchaft vergleicht,
ſo ergibt ſich die mehr oder weniger bekannte Tatſache, daß ſich
die ſogenannte Preisſchere nicht nur geſchloſſen, ſondern für
die eigentliche Abſatzzeit der Landwirtſchaft, die Monate nach
der Ernte, ſogar zu Gunſten der Landwirtſchaft
geöffnet hat. Dieſe Entwicklung ſteht im kraſſen Gegenſatz
zu der des Jahres 1925, wo die Nacherntemonate abgeſehen
zom Weizen, deſſen Anbauſteigerung bei unſeren Bodenverhält-
niſſen bekanntlich immer noch ein Problem iſt auf den
Getreide und Kartoffelmärkten einen Preisdruck heraufführten,
der vielfach für die Landwirtſchaft ruinös gewirkt hat. Was

nützen dem deutſchen Bauern auskömmliche Preiſe in einer Zeit,
vo er ſeine Scheuern bis auf den eigenen Bedarf entleert, dem
Parkte alſo nichts mehr anzubieten hat! Von einer ſolchen
Entwicklung iſt man im Vorjahre erfreulicherweiſe verſchont

Die von der Landwirtſchaft zuſammen mit dergeblieben.Plngemttelinduſteie ins Leben gerufene Getreidehandels-

geſellſchaft hat ſich offenbar als eine wirkſame Einrichtung
gegen das üble Spekulantentum auf den Getreidemärkten
erwieſen.

Einige Vergleichs zahlen der Jahre 1918, 1925 und
1926 mögen die Stellung der Preisſchere im verfloſſenen Jahre
etwas näher beleuchten. Die abſoluten Preiſe für wichtige
induſtrielle Schlüſſelerzeugniſſe betrugen:

Jahres durchſchnitt Verhältnis

Waren i. RM. i. rd. zu 19141918 1925 1926 19251936
Fierereiroheiſen I Düſſeldorf 1 t 74 650 88,98 686.00 90 16
Verkzeugſtahl Berlin kg 129299 1.65 837 38Etadeiſen Düſſelborf t 108,50 132 85 1833 60 22 28

wolle am. Bremen 1 kg. 1.,29 2 40 1.76 87 35z Ruhrkohlenverb. I t 132,50 14,98 1487 25 24
nk. hlendriketts vhelb. Synd. I t 9,60 11,64 12.97 2 35

Ketroleum Deutſches Reich 1 z 2090,00 24,48 26.88 22 34
Woa Preiſe zweier wichtiger Erzeugniſſe der Düngemittelinduſtrie

gen
Kainit 129 Salz Berlin 1 dz 120 100 109 12.5 9
Schwefelſaures Ammoniak Berlin 1 kg. 1,85 1,067 0.997 211

Die mittleren Großhandelspreiſe für F e Erzeugniſſe ſtellten(dei ganz er e in den beiden olee
Iihren) folgendermaßen

195, 20Mörk. Weizen Berlin 1t 248 54 268. 10 25

Riärk. Roggen 1t 162 650 200 08 190 50 28 17Sommergerſte 1 t. 168 00 234.62 207 90 38 14
er I. 168 90 196,86 164.60 18 11ln t. 2.71 2,04 228 2 16Ein roher Ueberblick über dieſe ſtatiſtiſchen Zahlenzuſammen

ſtellungen deutet, wenn man einmal von der Baumwolle abſieht,
auf ein ziemliches Zuſammenfallen der Preis
r land wirtſchaftlicher und induſtrieller Erzeugniſſe im

ittel des Jahres 1925 hin. Dagegen hat ſich die
Preisentwicklung im Mittel des Jahres 1926 wieder zu Un-
gunſten der Landwirtſchaft verſchlechtert. Aber, wie wir ſchon
eingangs betonten, ſind für unſeren Nährſtand, für die
Rentabilität ſeiner Arbeit und für ſeine Kaufkraft in erſter
Linie die Preiſe entſcheidend, die in den Nach
erntemongaten zu erzielen ſind. Betrachtet man daraufhindie Preisſchere, ſo ergibt h ein völlig anderes Bild. Das Jahr

1926 weiſt dann gegenüber dem Vorjahre erhebliche
veſſerungen auf. Während beiſpielsweiſe im Dezember
1925 die Preiſe der oben aufgeführten Jnduſtrieerzeugniſſe (ab-
geſehen wieder von Baumwolle) nur geringfügige Abweichungen
von den Jahresmittelwerten aufweiſen, war der Preisdruck auf
den Märkten faſt aller pflanzlichen Produkte ganz beträchtlich.
S Weizen, der 3 Prozent über dem Jahresdurchſchnitt lag,
ſanken die Preiſe für Roggen um 25 Prozent, für Gerſte um
16 Prozent, für Hafer um 165 Prozent, für Kartoffeln um
W Prozent. Die landwirtſchaftliche Erzeugung wurde ſomit
W Ende des Jahres 1925 immer unrentabler.

agegen weiſen die Monate Auguſt Dezember 1926
folgende Preisverhältniſſe zwiſchen den induſtriellen und land-
wirtſchaftlichen Produkten auf:

Waren Durchſchnitt Verhältnis inAug Dezbr. rd. zu
1926 1913 Durchſchn. 1926

Kießereiroheiſen II Düſſeldorf 1 t. 86, 00 P 16 0Verkzeugßohl Berlin 1 kg 1.65 38 0Stabeiſen Düſſeldorf 1 t 134 00 24 0umwolle am 1 k el l I7 7 1.54 19 13Steinkohle Ruhrkohlenverb. t. 14.87 23 9Braunkohlenbriketts oſtelb. Synd. 1 13 88 45 4 7Petroleum Deuiſches Reich 1 r 28 00 40 4
Wiinit 129, Salz Berlin 1 à 1.“9 9 0Schwefelſaures ſmmoniak Berlin 1 kg 0 94 30 65
Värk. Weizen Berlin t 28 65 85 oärk. Rog en 1t 2218 10 34 4 15Sommergerſte I. 2320 4 25 i0dafer I. 183 57 10 1Kartoffeln 1 o. 2 98 10 64

Ueberblickt man dieſe Aufſtellung, ſo iſt klar erſichtlich, daß
19 26 hinſichtlich der Preisentwicklung für die deutſche Land
wirtſchaft weit günſtiger war als 1925, deſſen Abſatz

onate wie wir oben geſehen haben von einem ſtarken
Preisdruck beherrſcht waren. Jn den Monaten Auguſt Dezember
1926 haben ſich die Preisindices gegenüber dem Jahre 1918 ſo
entwickelt, daß unter Berückſichtigung der Wichtigkeit der ein
zelnen Produkte für die Landwirtſchaft (ſowohl der von ihr ver
brauchten induſtriellen, wie der von ihr abgeſetzten eigenen
Erzeugniſſe in der Tat eine Oeffnung der Preisſchere
zu Gunſten der Landwirtſchaft eingetreten iſt. Die
in der letzten Spalte ausgewieſenen Verhältnisziffern gegenüber
dem Durchſchnitt des Jahres 1926 unterſtreichen das ganz be
ſonders. Roggen, Gerſte und vor allem Kartoffeln zeigen ein
erhebliches Angiehen der Preiſe, während ſich in den Jnduſtrie
erzeugniſſen abgeſehen von Braunkohlenbriketts und
Petroleum, die kleine Steigerungen aufweiſen entweder nichts
geändert hat oder ſogar ſtarke Preisrückgänge (Baumwolle) zu

verzeichnen ſind. Auch der ſchon im Jahresdurchſchnitt von 178
(1925) und 164
in den Monaten
auf 159 auf.

Alles in allem ergibt ſich zweifelsfrei, daß die Ernte des

eſunkene Bekleidungsindex weiſtuguſt Dezember 1926 einen weiteren Rückgang

Jahres 1926 erheblich günſtigere Preiſe als die des Vorjahres
erzielt hat und daß die Oeffnung der Preisſchere eine nich
unerhebliche Kaufkraftſteigerung der deutſchen Landwirtſchaf

tte herbeiführen müſſen, falls nicht andere Momente
von weittragender Bedeutung die Gunſt dieſer Entwicklung zum

Teile wieder kompenſiert hätten. Wenn man
e Notlage der Landwirtſchaft im Jahre 1925 vor allem mit der

unzureichenden Preisgeſtaltung ihrer Erzeugniſſe begründen
Tußte, ſo iſt dieſes Moment zwar ſtark gemindert worden, aber
v hat die Ernte des verfloſſenen Jahres in den meiſten
in ukten einen Rückgang erfahren, der die Vorteile der

ſtigeren Preiſe wieder ausgeglichen hat. Nach den end-
r n der amtlichen Ernteberichterſtatter ergaben

ebod Lennee Ernte folgende Geſamterträgegegenüber dem Jahre 1926 und dem Der

ſchnitt der letzten drei Vorkriegsjahre (umgerechnet auf das
jetzige Reichsgebiet):

Fruchtarten 1911/15 1925 1925 Verhältnis zuMittel 1925Wintermeizen 8320 2976 2356 21Winterrogen 9453 7965 6321fer 7680 5585 6825 165ommergerſte 2875 2282 2131 7KartoffeiIin 37962 41718 30031 28
Der Rückgang der Erträge des Jahres 1926 gegen

über dem Vorjahre iſt ſomit in Winterweizen, Winterroggen und
Kartoffeln ganz beträchtlich. Er beträgt 21 bis 28 Prozent.
Die günſtigeren Preiſe ſind alſo durch den geringeren Ertrag
wieder ausgeglichen worden. Man wird ſich deshalb davor hüten
müſſen, wie es leider nicht immer geſchieht die wirtſchaft
liche Lage und die Kaufkraft unſeres Nährſtandes lediglich nach
der Stellung der Preisſchere zu beurteilen. Eine derartige Be
wertungsmethode iſt ſehr problematiſcher Natur, wie es das letzte
Jahr mit ſeinen günſtigen Getreide- und Kartoffelpreiſen
bewieſen hat. Man darf niemals den fundamentalen Unter-
4425 zwiſchen induſtrieller und landwirt-aftlicher Produktion außer Acht laſſen, daß der
Fabrikant je nach der Gunſt der Märkte ſeine Erzeugung ſteigern
oder einſchränken kann, während der Landwirt ganz und garauf den Segen des Himmels angewieſen iſt und das ihm anjahe-

lich Zugeteilte unter allen Umſtänden zu den herrſchenden
Preiſen abſtoßen muß.

Es hat gewiß im verfloſſenen Jahre auch Landſtriche gegeben,
wo ein Ernteausfall kaum verſpürt worden iſt. Hier iſt ſelbſt
verſtändlich infolge der günſtigeren Preiſe eine Beſſerung des
Rentabilitätsgrades zu verzeichnen. Jm großen und ganzen
wird man jedoch nicht davon ſprechen können. Wie ſehr man
durch eine Ueberſchätzung der Preisſchere als Bewertungsmaß-
d für die Lage der Landwirtſchaft irren kann, geht wohl
araus hervor, daß trotz der weitaus beſſeren Preiſe für die

pflanzlichen Erzeugniſſe und auch für verſchiedene Vieherzeugniſſe
die Verſchuldung der Landwirtſchaft im vorigen
re wiederum um etwa Milliarde Rm. zugenommen
at, ſo daß die Vorkriegsverſchuldung über-

ſchritten iſt. Dazu bedeutet die Verzinſung der auf-
genommenen Schulden trotz der zum großen Teile vollzogenen
Umwandlung der kurzfriſtigen in langfriſtige Kredite mit
ermäßigten Zinsſätzen immer noch eine Belaſtung, die bei
gleicher Verſchuldung weit über das Vorkriegsmaß hinausgeht,
von den ſteuerlichen Verhältniſſen ganz zu ſchweigen.

Es wird noch großer Anſtrengungen bedürfen, um der Land
wirtſchaft wieder zu einer ausreichenden Rentabilität zu ver
helfen. Dabei kann nur immer wieder betont werden, daß die

auptarbeit auf den Schultern der Landwirt-
chaft ſelbſt ruht (Oualitätsproduktion, Anpaſſung an die
arktbedürfniſſe, Vervollkommnung der Abſatzorganiſation).

Auf der anderen Seite wird die Jnduſtrie
maſchinenproblem in einer Weiſe zu löſen haben, daß
der deutſche Bauer zu billigſten Preiſen brauchbare und leicht
reparaturfähige (Erſatzteile!) Maſchinentypen erhält. Die Nor
maliſierungsbeſtrebungen der deutſchen land wirtſchaftlichen Ge
ſellſchaft haben ja nach dieſer Richtung ſchon anſehnliche Erfolge
zu verzeichnen. Und letzten Endes iſt die Zwiſchen-
handelsmarge für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe immer
noch ein Kapitel, dem man im Jntereſſe von Produzenten wie
Konſumenten nicht genug Aufmerkſamkeit ſchenken kann.

Die Preisſchere iſt ſomit als alleiniger Bewertungs
maßſtab für die Lage der Landwirtſchaft ein untaugliches
Mittel. Selbſt unter normalen Wirtſchaftsverhältniſſen ſind
mindeſtens die Ernteerträge mit heranzuziehen. Heute aber
darf man auch die durch Steuerdruck und Kapitalverzinſung
entſtehende ſtarke Rentabilitätsbelaſtung nicht überſehen.

Saatenſtand in Preußen Anfang Juni
Auf die Entwicklung der Feldfrüchte hat die vorwiegend

rauhe Maiwitterung ſehr hemmend gewirkt, denn die ſchon im
April beſtellten Saaten und gepflanzten Kartoffeln ſind vielfach
noch nicht aufgegangen. Die vielen und ſtarken Nachtfröſte haben
großen Schaden an den jungen Saaten, beſonders am Frühgemüſe,
am Obſt und vielfach auch noch an den Winterſaaten verurſacht.
Die Spitzen der Pflanzen haben ſich gelb und braun gefärbt, auf
den jungen Saatflächen ſind merkliche Lücken entſtanden, und
beim Winterroggen befürchtet man Froſtſchäden an den Aehren.
Es wird ferner geklagt, daß das Hinterkorn (Maiwuchs) des
Winterroggens vielfach zurückgeblieben iſt, teilweiſe ſogar völlig
ausfällt. Auch die Futterpflanzen, Wieſen und
Weiden blieben ſichtlich im Wachstum zurück, das Weidevieh
mußte vielfach wieder in den Stall genommen werden. Aus
einer Gegenüberſtellung der Saatenſtandsziffern für Anfang
Juni 1927 und der Zahlenangaben für Anfang Mai 10927 ergibt
ſich, daß der Stand des Wintergetreides ſowie der Futterpflanzen
und Wieſen ſich durchweg gegen den Vormonat ver-
ſchlechtert hat, jedoch bei den wichtigſten Getreidearten, wie
Weizen, Roggen, Gerſte nur um je 0,1, bei Gemenge aus Winter
getreide ſowie beim Klee um je 0,2 und bei Luzerne und den
Wieſen bis zu 0,4 Punkten. Nur bei Raps und Rübſen iſt eine
Beſſerung um 0,1 zu verzeichnen. Jm ganzen genommen iſt die
Bewertung des Standes dieſer Feldfrüchte mit 2,7 bis 3,0 als
mittel bis leidlich gut zu bezeichnen. Gegen das Vorjahr iſt Weizen
und Gerſte gleich gut, Roggen und Spelz ſind ſogar um 0,1 beſſer.
Die Wieſen mit 8,3 haben, wie bereits erwähnt, vor allem unter
den Nachwirkungen des hohen Waſſerſtandes zu leiden. Die
Sommerfrüchte (außer Kartoffen und Rüben) ſind mit 2,7 bis 8,1
als noch befriedigend anzuſehen, an den Stand des Vorjahres mit
2,6 bis 38,0 reichen ſie allerdings nicht ganz heran. Für die
Kartoffeln und Rüben wurden vielfach noch keine Begutachtungen
abgegeben, weil ſie noch nicht überall aufgegangen ſind. Die Ent
wicklung der Hackfrüchte iſt überhaupt bisher infolge der rauhen
Witterung ſo zögernd und rückſtändig geweſen, daß die Begut
achtungsziffern zurzeit nur einen begrenzten Wert haben. Erſt
vom nächſten Monat ab wird man ſie als vollwertig anſehen
können. Die Beſtellarbeiten haben ſich ſtellenweiſe bis tief in
den Mai hineingezogen, weil der Boden durch die vielen Nieder-
ſchläge im April und Mai zu naß und der Grundwaſſerſtand zu
hoch war. Beſonders ſind Kartoffeln bis Ende Mai gepflanzt
worden aus einzelnen oſtelbiſchen Bezirken wird gemeldet, daß
die Beſtellungen noch nicht völlig beendet wurden.

Croſtitzer Kleinbahn A.-G., Merſeburg. Die a. o. G.V. be
ſchloß Erhöhung des Stammaktienkapitals um 2 450 000 Rm. auf
2 972 000 R m. Die neuen Aktien, die zu pari ausgegeben werden,
übernehmen anteilig das Reich, der Staat Preußen, die Provinz
Sachſen und der Kreis Delitzſch. Die neuen Mittel dienen zum
weiteren Ausbau des Bahnnetzes.

Frankfurter Kbendbörſe
Frankfurt, 10. Juni. Die Abendbörſe verkehrte in feſter

Grundſtimmung, bei jedoch uneinheitlicher Kursgeſtaltung. Dast nahm einen ſehr rungen Verlauf. Schiffahrtswerte und

Ban konnten die hohen Nachbörſenkurſe noch etwas über
ſchreiten. Dagegen waren Farben angeboten und Montane lagen
nicht behauptet. Deutſche Anleihen waren uneinheitlich, aus

das Land
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Viktoria
In der o. H.V. wurden die Geſchäftsberichte der Viktoria

VerſicherungsGeſellſchaften für 1926 vorgelegt. Die Viktoria
zu Berlin, Allgemeine Verſicherungs A. G.„-ergielte
an Prämieneinnahmen in der Abteilung der größeren Lebenß
verſicherungen 82 950 997 (26 180 068) Rm. Die Ueberträge aus
dem Vorjahre betragen 78 128 624 (60 886 778) Rm., die Ver
gütung der Rückverſicherer 9 671 598 (7 495 148) Rm., die Kapital-
erträge 5 019 299 (8 760 488) Rm. Andererſeits erforderten Zah
lungen für Verſicherungsverpflichtungen im Geſchäftsjahr
5 259 346 (8 897 806) Rm., Rückverſicherungsprämien 9 565 280

869 804) Rm., Steuern und Verwaltungskoſten 10 290 428
10 209 819) Rm., Prämienreſerven 62 532 350 (47 841 007) Rm.,

Verluſte aus Kapitalanlagen 219 692 (2 883 032) Rm., Gewinn
reſerven der Verſicherten 5 953 099 (194 996) Rm., ſonſtige Reſer
ven 17881 073 (15 860 940) Rm. Der Ueberſchuß in dieſer Ab
teilung beträgt 5 889 931 (4 408 498) Rm. Die Lebensverſicherung
ohne ärztliche Unterſuchung brachte aus Prämieneinnahmen
3 412 034 (2 832 844) Rm., die Ueberträge aus dem Vorjahre
belaufen ſich auf 2 177 208 (774 798) Rm., die Vergütung der
Rückverſicherer beträgt 1094 187 (896 688) Rm. Auf der anderen
Seite betragen die Rückverſicherungsprämien 1 119 739 (939 795)
Rm., die Steuern und Verwaltungskoſten 1 182 198 (1 875 690)
Rm., die Prämienreſerven 2 727 567 (1202 114) Rm., die Ge
winnreſerven der Verſicherten 737 897 (347 294) Rm. Jn dieſer
Abteilung beträgt der Ueberſchuß 712 106 (488 119) Rm. Jn der
Volksverſicherungsabteilung erbrachten die Prämien 127 918
(147 7129) Rm. Die Ueberträge aus dem Vorjahre betragen
1631 452 (1667 014) Rm. Demgegenüber un ſich die
er räzg auf 1170659 (1 206 635) Rm., die r en

eſerven 276 505 (221 235) Rm., die Zahlungen für Verſiche
rungsfälle 291 071 (315 833) Rm. Der Ueberſchuß beträgt 824
(501) Rm. Jn der Unfallverſicherungsabteilung gingen an
Prämien 8 802 493 (3 530 675) Rm. ein. Die Ueberträge be-
laufen ſich auf 3189 111 (2 188 914) Rm., die Vergütungen
der Rückverſicherer auf 925 297 (556 300) Rm. Demgegenüber
erforderten Zahlungen für Verſicherungsfälle 891 130 (513 384)
Rm., Rückverſicherungsprämien 1 142 724 (900 858) Rm., Steuern
und Verwaltungskoſten 1969 977 (1 842 823) Rm., Prämien-
reſerven 3 361 500 (2 648 975) Rm. Der Verluſt beträgt 98 600
(1845 i. V. Ueberſchuß) Rm. Der Geſamtüberſchuß in
allen Abteilungen ſtellt ſich auf 6 503 702 (4 893 964) Rm. Der
Mberſchuß wird wie folgt verteilt: Dividende für die Ver
ſicherten der O. N.- Abteilung 636 631 (434 807) Rm., Gewinn
vortrag für die Volks verſicherten 324 (501) Rm., 9 Prozent des
Grundkapitals als Voranteil für die Aktionäre 120 000 (120 000)
Rm. Erfüllung der Verbindlichkeiten gegen die mit Gewinn-
anteilVerſicherten der großen Lebensverſicherungsabteilung
5 395 435 (4 051 545) Rm. Die endgültige Aktionär- Dividende
einſchl. des Voranteils beträgt 360000 (300 000) Rm. oder
60 (50) Rm. für jede Aktie. Der Zugang aus eingelöſten neuen
Lebensverſicherungen betrug 209 Mill. Rm., die Erhöhung des
Verſicherungsbeſtandes gegen Ende 1925 aus dem laufenden
Geſchäft 122 Mill. Rm. Die prämienfreien Verſicherungs-
anſprüche aus den aufgewerteten Papiermark-Verſicherungen
des Beſtandes der großen Lebensverſicherung betragen nach vor
ſichtiger Schätzung 155 Mill. Rm., ſo daß Ende 1926 im ganzen
über 800 Mill. Rm. unter Lebensverſicherung geſtanden haben.
Jn der Bilanz zeigen die Aktivhypotheken eine Steigerung
von 14068 449 Rm. auf 23 6549 147 Rm., die Wertpaviere
10 822 772 Rm. auf 15 842 479 Rm. Darlehen auf Police
betragen 4 411 127 (3 384 659) Rm., auf Wertpapiere 1 480 980
(2 088 352) Rm. Die Guthaben haben ſich auf 27079 151
(21 499 091) Rm., die geſtundeten Prämien der Lebens- und
Unfallverſicherungen auf 12 447 265 (10 399 596) Rm. erhöht.
Rückſtändige Prämien der Verſicherten belaufen ſich auf 7 294 546
(7 126 739) Rm. Auf der Paſſivſeite ſind die Prämienreſerven
von 52 898 731 auf 69 792 066 Rm. geſtiegen. Prämienüberträge
betragen 8355 353 (279 156) Rm. Reſerven für ſchwebende Ver
ſicherungsfälle 1954 222 (1581 342) Rm., Gewinnreſerven der
mit Gewinnanteil Verſicherten 6 690 997 (3 542 290) Rm., ſonſtige
Reſerven 18281 208 (16 270 535) Rm., Guthaben anderer Geſell-
ſchaften uſw. 6 876 039 (4 052 561) Rm. Sonſtige Paſſive werden
mit 5551 177 (6 794 559) Rm. ausgewieſen.

Bei der Viktoria-Feuerverſicherungs A.G.
betrug die Prämieneinnahme 15 798 030 Rm., rund 4 Mill. Rm.
mehr als im Vorjahr und der Ueberſchuß 404 161 Rm. (i. V.
297 675 Rm.). Die Aktionäre erhalten 15 (12) Prozent der Ein
zahlung als Dividende.

Die Viktorig am Rhein, Allgemeine Ver-
ſicherungs A. G. in Düſſeldorf, hatte eine Prämieneinnahme
von 6604 562 (4 255 506) Rm. und einen Ueberſchuß von
8315 489 (61 719) Rm. aufzuweiſen. Jhr Lebensverſicherungs-
beſtand belief ſich auf 100 Mill. Rm. Die Verſichertendividende
hat dieſelbe Höhe wie diejenige der Viktoria zu Berlin.

Die Viktorig am Rhein, Feuer- und Trans-
port-Verſicherungs A. G., hatte eine Prämieneinnahme
von 2958 770 (2 235 025) Rm. und einen Ueberſchuß von
140 051 (121 897) Rm. Die Aktionäre erhalten wiederum
5 Prozent der Einzahlung und 5 Prozent für jede Aktie.

Die Viktoria-Rückverſicherungs A. G. hatte
eine Prämieneinnahme von 6024 177 (4 914 893) Rm. und einen
Ueberſchuß von 60 448 (63 195) Rm. Jhr Lebensverſiche-rungsbeſtand belief ſich Ende 1926 auf 80 307 144 (59 187 705)
Rm. Die Dividende beträgt wiederum 6 Prozent. Jn der
o. H.-V. wurden dieſe Abſchlüſſe genehmigt.

a ecCröllwitzer Aktien-Papierfabrik, HalleCröllwitz. Für das am
30. Juni endende Geſchäftsjahr iſt beſtimmt mit der Wiederauf-
nahme der Dividendenzahlüng zu rechnen.

Hamburg- Leipziger Lebensverſicheruniigsbank A.G. in Leipzig.
Jm Berichtsjahre 1926 erreichte der Verſicherungsbeſtand der erſt
1924 mit 1 Mill. Rm. gegründeten Geſellſchaft (davon 750 009
Reichsmark noch nicht eingezahlt) bereits über 15 Mill. Rm. Aus
104 402 Rm. Geſamtgewinn werden 61916 Rm. der Ge-
winnreſerve der Verſicherten zugewieſen. Aus dem Reſt er-
halten der Reſervefonds 12 500 Rm. und die Aktionäre 20 000
Reichsmark 8 Proz. wie im Vorjahre. Jn der Bilanz
haben ſich Wertpapiere auf 0,410 (i. V. 0,118) Mill. Rm., geſtun
dete Prämien auf 0,137 (0,089) Mill. Rm. und Außenſtände der
Agenten auf 0,062 (0,035) Mill. Rm. erhöht, während Guthaben
auf 0,182 (0,313) Mill. Rm. zurückgegangen ſind. Andererſeitswen Prämienreſerven auf 0,100 (0,046) Mill. Rm.
Prämienüberträge auf 0,135 (0,051) Mill. Rm. zu.

Konkurſe und Geſchäftsauffichten

Aufgehobene Konkurſe: Gebr. Erlach. Berlin. Alfred Burmeiſter.
G. m. b. H., Berlin. Schlötcke u. Männel, off. H.G., Verlin. Gebr.
Friedmann u. Nußbaum, Köthen. Texvxtilwaren Vertriebsgenoſſenſchaft,
G. m. b. H., Magdebura.

und
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Statt besonderer Anzeige.
Durch Mörderhand wurde heute morgen mein heißgeliebter Mann,

enser bester Vater, Schwiegersohn, Bruder und Schwager

Herr Theo Klepp
Rittmeister der Reserve im ehemaligen Ulanen- Regiment 16

in seinem 45, Lebensjahre jäh aus seinem arbeitsreichen Leben getrissen,

9 In tiefer Trauer:Frau Rosi KIlepp geb. Humbert
Theo Klepp
Jürgen Klepp
Brigitte KRlBEepp
Sigricdh Klepp.

Klein-Paschleben bei Cöthen, den 9. Juni 1927.
Beerdigung Montag, den 13. Juni, nachm. */,4 Uhr vom Trauerhause aus.

Zu den Zü z von er und Magdeburg stehen Autobus und Wagen
am Hauptbahnhot Cöthen. Adfahrt gegen 3 Uhr. 8759

Gestern 8 Uhr abends entschlief plötzlich unsere innigstgeliebte,
herzensgute Mutter, Schwieger- und Großmutter

Frau Franziska Hahn
geb. Hiepe

im 75. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 10. Juni 1927.
Heimichstrabe 6.

In tiefer Trauer

Friedrich Hahn
im Namen aller Hinterbhebenen.

Beeräigung findet Montag, den 13. Juni, nachmittags 2, Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

HotlieterantenWratzke Steiger, Poststr. 9/10
5377 Juwelen m Gold S ber.
Kaufmännischer Verein S. V.

Montag, den 13. Juni, abds. 8 Uhrim „Neumarktschützenhaus“, Harz,
Eingang Karlstraße

Todesfälle
Frangiska Hahn geb. Hiepe, 75 Jahre, Halle.

Beerdigung Montag nachmittag 2326 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus. Albert Moſe-
bach, 62 Jahre, Halle. Einäſcherung Montag
214, Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus. Ernſt Krauſe, 77 Jahre, Zwintſchöna. Be
erdigung Sonnabend nachmittag 8 Uhr. Fritz
Kunze, 82 Jahre, Veg r Se ag ges Erstesmittag 4 Uhr. Karoline Kölling, ge nze,Dobien. Beerdigung Sonnabend nachmittag 4 Uhr. Som mer konzert

ausgef. v. d. gesamt. Hall. Bergkapelle.

mDirektion:
Ferry Rosen

Das führende r
r Sonniag, den 12. JuniLetzte Vorstoel un ung

Paul Müller, Eilenburg. Beerdigung Sonn
abend nachmittag 2 Uhr. Hilda Schwabe geb.
Stetefeldt, 25 Jahre, Jlleben. Beerdigung Sonn
abend nachmittag 2 Uhr. Königl. preuß. Major
a. D. Ludolf-Wedekind Freiherr von Uslar-Gleichen,
74 Jahre, Arnſtadt. Trauerfeier Sonnabend nach
mittag 8326 Uhr.

ab i. Juni 1927befindet sich meine Wohnung und Sprechstunde

Ludwigq-Wuchererstr. 28,

Sonntag, d. 12. Junl, früh 7 Uhr u. nachm. 4 Uhr

Gerd Toppius
Lotte I oppius

Vermählte
9, Juni 1927

Rittergut Rossbach
bei Weissenfels

Stössen

3747

2222222 III
Am 9. Juni, abends 72 Uhr entschlief plötzlich und

unerwartet im Krankenhaus zu Zeitz an den Folgen eines
Unfalles meine geliebte Frau, unsere gute
Schwiegermutter, Frau

Muiter und

Charlotte Mentzel
geb. Gerber

im 48. Lebensſahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Reiecſisbaßnoberrat Nark Mentzel
Nktbert Mentzel
Hoest-8berſard Mentzel
Aätße Mentzel geb. Goslich

HALLE (Saale), Thielenstrabe 1.
Die Einäscherung findet am Montag. den 38. junſ, nachmittags

2 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.
beten, von Kranzspenden und Beileldsdesuchen gütigst abzusehen,

HerrBche Ausfall für

Es wird ge-
8761

Stact- neten
Sonnabend g. 8 Vhr

r idelio
Sonntag, abends 7 Vhr
Adieu m im

fhaſn Menr
Sonntag.

abends 7 Uhr
Kreuzfeuer

Nur noch S Tage
Der Bombenerfolgt
Rolf- Röder- Revue

Wrohe

kKleing henen

27 prächtige Bilder

PrunkvolleAusstattung.

Auswärtige Theater

Sonnabend, den 11. Juni
Neues Theater Leipzig

7 Uhr DieMacht des Schicals,

Altes Theater Leipzig
8 Uhr Volpone oder
der Tanz ums Geld,

Stadttbeater
Magdeburg:71 Uhr NeidhardtR. Raſier. von Gneiſenau.

Tel. 2 420 60 Wilbelm Theater
Am Leipalg). MagdeGarg:

hre rW Der dreizehnte Stubl.
Punkt de Opernhans Dresr Di x hein ver e

e Hochzeit des FigaroTantatelle. Schauſpielhans
m e Dresden:8 UhrBigono Das Grabmal des
Konäitorel. unbekannten Soldaten.

Opgpnhguo C vempin:

Aueund Molerradfahrer-
Ja r S Uhr See en Jan 363 0

Arm Montogo, den 13. um 1927, V
l. OPERBRETTEENABEMNID

es iousorchesters ur wer Leituno
es e Fritz Me 2 e r-Ohse.

AD W T T
Konzertedes Hall. Symph.-Orchesters, Ltig. Benno Platz.

8 Uhr
Abend- Konzertdes Steuer-Orchesters. Leitung Obermusikmeister

Karl Steuer
im saal Tanz

Für Abonnenten frei.
dieser Spielzeiſt. Wiederbeginn 1. August,

2222222 T den 13. Juni
re Eröffnung
T. Kasino

Täglich 20 Uhr

Großer S mungs betrieb
Fabians Jazz Syncopaters
spielen zum Tanz und Gesang

Eintritt frei! Eintritt frei!

Vr. nei Spann. prart. Arzt

zurück wted
Zahnarzt Dr. r

r Straße 104
Bei R h 6 u m 9 trink Embeha- Tee

Bestimmt ve h dann alles Wehl
Ein 65 e reichend, RM. 8,60 Boi n

SOBMIMIEERFES T
der Funkfreunde

Reute sonnaben d
erst um 7 Vhr

d M Ware tt Nacht., Gr. Ulrichstrabe 30.,
C. Krütgen Nachf., Königsir. Flora-Drogerie,Wucherer-u. Gödenstr. Ecke Engel-Drogerie, Magde-
wurgerstr. 50, Drogerie Riedel, Merseburgerstr. 88,Zentrai-Drogerie, emitz, tiaide-Drog Dölau,Drogerie Glück aut Nietleben, Drogerie a Rose au/438

kurnaus lolsiner's Waldnaus

Ammendort, Naumann. Teutschenthal.

empfehlt dügst

F. Paul Lange,A HRersebarger Straße 168, NIhe Riebeckplatz.
Bestellengen bitte rechtzeitig aufzugeben

in sämtlichen Räumen von Bad Wittekind.
C Funkvereinigung Halle. 2

BergsehenKe
Porio do Saaletaleoo 41/441

Sonntag. den 12. Juni

früh Fleischbrühe Ragout finMittagsiisch v. 12--2 Uhr. Reijchhalt. Speisekarte.
Nachmittags und Adends

Künstler Konzert

Möllers hosengarten

Eintritt frei.
Jeden Mittwoch und Sonnabend nachmittags

Kdonetieor- Konzert.
H. Ricke.

Hoffmanns Badeanstalten, Weingärten 41

HofjägerSonntag, den 12. Juni, von Uhr

Früh Konzert
Sonntag, den 12. Juni 1927

im Waldpark

Hr. 8xtrakonzert
Eintritt frei: Frauendorf-Kapelle,

Kinderspielplätze.

Einzig in seiner Art, angenehmerAufenthalt, enreiungeeg für jung

und alt. Station der Fernbahn
Halle Merseburg. 1409/166

können noch preiswert eingestellt werden

aber

sondern durch gründliches maschinelles
Entstäuben,
Desinfizieren
meiner zeitgemäben

Reinigen,
und Trocknen mit

Stadttheater Erfurt:
r

Ein beſſerer Herr.
Landestheater

Uh

Zehn Mädchen
und kein Mann.

Nationaltheater
Weimar:

71, Uhr
Die natürliche Tochter.

Reußiſches- Theater
Gera:

71. Uhr Charleys Tante.

enChem8 Uhr Her Lötgier

O Jetzt ist es Zeit Odw in

Dämpfen,

Bettfedern- Reinigungsan'age
Täglich im Betriebe.

Abholen und Zubringen kostenfrei.

graue Bettfedern

gereinigte und gewaschen
edern u. DaunePfd. 0,90 32.004, ooM.

graue Halbdaunen Pfd. '4,00 4,40 65,25 M.
weiße Halhdaunen Pfd. 5,50 7 00 850 M.
woeiße, feine Rupf- u. Sehieiſdsunen

Pfd. 8,00 9,50 10,50 o0 M.prima weiße Dreivierteldaune u. reine Daune

Pfd. 9,75 12,50 13,00 168,00 23,00 M.

inietts u. Drolle
von den einfachsten Ausrüstun 7 e zu den

teinsten re per80 em 1,25 1,50 1 100 225 260 275
130 em 1,50 215 325 4 5 550 6 360

Fertige Federhetten:
Oderbett 18 26 32 368 47
Unterbett 16 23 28 32 42
2 Kissen II 16,50 21 25 30 36 B.
1 Stand 45 65,50 81 s 19 53 N.

Jede Zwischenpreislage lieferbar.

däntgegen kommende Zanlungsdedingungen.

bellonhaus BRUN0 PARIs
Kleine Vlriehstraße 2 xt.Eingang Kanzleigasse. 2 Minuten v. n

TOstsoebad Brunshaupten
„Hohe Düne“ arsTelefon 298. Fliebendes Wasser. Pension Vor- undNachsalron M. Hanpreit 7--8 M. einscin altem

So mancher ging ſchon pleite heute,
Der die Annoncen Seite ſcheutgs.
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Halle uns Amgebung
Halle, 11. Juni.

Redende Steine
Stumm, ſtarr und ſteif ausgerichtet, wie Grenadiere in

Paradeaufſtellung, ſcheint die Straße in Lebloſigkeit die Maske
irgendeines architektoniſchen Formgebildes zu tragen. Lediglich
ein zweckverſprechender Schutzverband gegen die Unbill der Wit-
terung zu ſein. Für den gedankenloſen „Durchgänger“.

Andere aber regen dieſe regloſen Mauerfronten an, in dem
jeweiligen Blickbild nach dem Sinne deſſen zu ſpüren, was wie
belanglos, oder putzig, oder unſchön, oder aufdringlich und geziert
auf der Netzhaut haften bleibt.

Er ſieht in verſchnörkelten, bombaſtiſch überladenen Stein
oder Putzornamenten, in protzig in die Faſſade hineinkon-
ſtruierten Giebeln, Türmchen und Erkern die Wahrzeichen einer
Zeit, deren Lebensinhalte ſich durch das Kapitalbefriedigtſein in
müßigen, übertriebenen, äußerlichen Geſten verloren.

„Wir können es uns leiſten, wir haben es ja“, ſcheinen die
Steingebilde aus jenen Tagen zu reden, die innerlich brüchig
waren, wie der Putz oder Stuck, der ſich jetzt wie Schorf von den
Wänden löſt.

Oder er ſieht die betonte Vertikale Senkrecht, ſteil, ſelbſt
ſicher und wuchtig, die gezierten Kleinigkeiten verachtend, wie einen

e un Willen zur Macht aufragen, nach dem „Platz an
Sonne“ ſtrebend, um auch in der Architektur eine zur Welt

geltung gekommene Generation zu verſinnbildlichen.
Und heute, im Zeitalter der Pleite aller früheren Jdeale, der

Vernüchterung alles wärmeren Kbensgefühles und der Verſach
lichung auch des letzten Reſtes von Romantik (ein Hang, der uns
Deutſchen doch eingeboren iſt) erhält das Geſicht der Straße jenen
kalten Zug von nackter Wirklichkeit, von froſtiger Kahlheit, von
geometriſch aufgeteilter Seßhafigkeit, bei der man ſich ein Wohnen
als notwendiges Uebel zwiſchen vier Wänden vorſtellt. Als Er
friſchungsraum für müde gehetzte Nerven, die am nächſten Tag
wieder von Zahlen hochgepeitſcht werden.

Doch wenn das Mondlicht mit mattſilbernem Glanz alle ſchar
fen Umriſſen in weiche Linien auflöſt, dann verſchwindet auch aus
dem Geſicht der Straße alles Gewollte (und häufig ſo ſchlecht Ge
konnte) und die Sprache verträumten Friedens raunt verſöhnliche
Laute von Haus zu Haus.

Don der Univerſität Halle Wittenberg
Am 12. Juni wird der neugewählte Rektor Magnificus der

Univerſität Halle, Geheimrat Profeſſor Dr. med. und phil. h. c.
Theodor Ziehen, in ſein Amt eingeführt.

Geheimrat Ziehen iſt einer der bekannteſten Pſychologen und
hat ſich auf allen Gebieten der modernen Philoſophie einen hervor
ragenden Namen geſchaffen. Der Gelehrte, der jahrelang Profeſſor
in Leiden in Holland war, wurde vor zwei Jahren zu einer Reihe
von Vorleſungen nach Spanien berufen. Seine mehrfach neu
verlegten Werke behandeln das Geſamtgebiet der Logik, die Er
kenntnistheorie, die phyſiologiſche Pſychologie, die Aeſthetik, die Ver
erbungslehre und eine große Reihe der mit dieſen Wiſſenſchafts-
gebieten zuſammenhängenden Probleme.

Die Vielſeitigkeit der in ſeinem Seminar entſtandenen Arbeiten
beweiſt, daß Profeſſor Ziehen mit Fug und Recht zu den wenigen
Univerſalgelehrten zu rechnen iſt, die je von einer deutſchen Lehr
kangel für die Kontinuität und Entwicklung der Wiſſenſchaft ge
wirkt haben.

Geheimrat Profeſſor Dr. Anton, der hervorragende Nerven-
arzt, welcher noch bis vor kurzer Zeit die Nervenklinik der
Univerſität Halle leitete, iſt aus Anlaß der Jahrhundertfeier der
Grazer Univerſität zum Ehrendoktor ernannt worden.

wichtige Kenderung der Poſtordnung
Infolge einer Aenderung der Poſtordnung dürfen nur noch

Briefumſchläge benutzt werden, deren Abſenderangabe ſich entweder
auf der Rückſeite befindet oder auf das linke Drittel der Vorder
ſeite beſchränkt bleibt. Umſchläge, auf denen der Abſender über
den oberen Rand der Vorderſeite angegeben iſt, müſſen bis zum
1. Oktober aus dem Verkehr gezogen werden und ſind nachher un
zuläſſig.

Abbau der Kriſenfürſorge?
Der Reichsarbeitsminiſter wollte im Wege der Verordnung

die Kriſenfürſorge in einigen Gebieten und für gewiſſe Berufe
einſchränken. Dieſer Verordnung hat der Reichsrat ſeine Zu
ſtimmung verſagt und zwar mit der Begründung, daß ein Abbau
der r r eine Aenderung des Finanzausgleichs bedeu
ten würde, und daß man ferner noch nicht abſehen könne, ob die
Beſſerung des Arbeitsmarktes von Dauer ſein wird.

Wenn auch mangels der Zuſtimmung des Reichsrats der Ab
bau der Kriſenfürſorge nicht erfolgt iſt, ſo wird die Frage Ende
Juni d. J. wieder akut werden, wenn es ſich darum handelt, ob
die Kriſenfürſorge, die mit dem 30. Juni d. J. automatiſch ab
läuft, überhaupt verlängert werden ſoll. Es wird eingehend zu
prüfen ſein, ob dem Reichsarbeitsminiſter zugeſtimmt werden
kann, der der Anſicht iſt, daß die Bedenken des Reichsrats nicht
ſtichhaltig ſind.

Uoch einmal das Affenhaus
Nachdem der Haushaltsausſchuß der Vorlage zu dem Bau

eines Affenhauſes zugeſtimmt hat, iſt auch der Baugusſchuß
geſtern der Magiſtratsvorlage beigetreten und hat ihr ſeine Ge
nehmigung erteilt.

Der Bau des neuen Zoogebäudes wird in Angriff genommen,
ſobald die Stadtverordneten im Plenum zugeſtimmt haben.

Lin Reklameradfahren evangeliſcher Jungmannen durch
die meiſten Straßen unſerer Stadt erregte heute abend berech-
tigtes Aufſehen. Die Radfahrer trugen große auffällige Plakate,
die erneut auf das bevorſtehende 71. Bundesfeſt des Oſtdeutſchen
Jünglingsbundes hinwieſen.“ Vei dieſer Gelegenheit ſei noch
mitgeteilt, daß ſich allein 577 450 Bläſer angemeldet haben,
die am Sonntag mitta 412 Uhr auf dem Hallmarkt imRaſſenchor die große Kundgebung veranſtalten werden.

Jn der St. Ulrichskirche findet am kommenden Donnerstag
Nachmittag 4 Uhr eine Führung durch das Gotteshaus ſtatt, und
zwar durch Herrn Paſtor Heintke.

Kirchliche Wochenendfeiern. Auch die Kirche geht mit der
Zeit mit; das keweiſt die Veranſtaltung von Wochenendfeiern, wie
e erſtmalig am heutigen Sonnabend, abends 73 Uhr, in der

Kirche u. L. Frauen und 86 Uhr in der Laurentius-
lirche abgehalten werden ſollen. Mit dieſer Einrichtung, die
aller Vorausſicht nach auch noch von anderen Kirchen unſerer e

men werden wird, iſt den Gemeindegliedern, die its
am Sonntag früh während des Sommers ſich in Gottes freie

atur, auf Ausflüge uſw. begeben wollen, Gelegenheit geboten, die
über das Weltliche nicht zu vergeſſen.
Hofjäger. Sonntag, den 12. Juni, 1 UhrFrühKongert.

ne

von 11 bis

J tümlichkeit erkennen konnten.

Dumm und doch ſchlau
Das Fenſtmädchen Sch. ſie iſt 19 Jahre alt verließ

plötzlich ihre Stellung. Da ſie aber den Vorſchuß noch nicht ab
gezahlt hatte, den ſie ſich kurz vor ihrem Fortgange hatte geben
laſſen, mußte ſie einen Karton mit verſchiedenen Kleidungsſtücken
als Pfand zurücklaſſen.

Auf ihrer neuen Stellung benötigte ſie indes bald das
Fehlende. Sie wandte ſich daher brieflich an ihren früheren Dienſt
herrn mit der Bitte um Zuſtellung des Kartons. Er kam der
Bitte nach und ſchickte ihn unter Nachnahme in Höhe des ſchuldigen
Betrages. Jhr fehlte es jedoch an dem Gelde, und ſie ſcheute ſich
uch, ihrem jetzigen Herrn von der Schuld Mitteilung zu machen;ſie ließ daher den Karton zurückgehen.

Aber ſchließlich mußte ſie irgendwie Rat ſchaffen. Die Fragen,
ob ſie denn keine Wäſche beſitze, wurden immer häufiger. Sie
faßte ſich alſo eines Tages ein Herz und erzählte ihrem Herrn
folgende Geſchichte.

„Als ich meine vorige Stellung aufgab, ließ ich in Halle
meinen Koffer auf der Gepäckexpedition ſtehen. Beim Vermieter
fand ich die Frau Tr. ſie iſt beiläufig ein 60jähriges Mütter
chen und Rentenempfängerin, „Jch mußte eilends fort, weil ich
die neue Stelle eilends antreten ſollte, und bat deshalb Frau
Tr., mir den Koffer“ es ſollte nach ihrer Beſchreibung ern
funkelnagelneuer Korb aus Weidengeflecht ſein „umgehend
nachzuſchicken. Zu dem Zweck gab ich ihr den Gepäckſchein. Bis
jetzt habe ich den Koffer nicht bekommen.“

Auf Anordnung ihres Herrn ging ſie dann zum Landjäger
und erzählte ihm dieſelbe Geſchichte. Der Herr fuhr ſogar ſelbſt
nach Halle, um den Koffer perſönlich abzuholen.

Frau Tr. fiel wie aus allen Himmeln. Sie entſann ſich des
Mädchens nicht und wußte noch weniger von einem Koffer. Jhr
Nichtwiſſen galt natürlich als Verſtocktheit.

Die Sache wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben und
Frau Tr. vom Unterſuchungsrichter vernommen. Als ſie auch
hier ihre Unſchuld beteuerte, wurde die Sch. nochmals ernſtlich
ins Gebet genommen.

Da geſtand ſie dem Landjäger den wahren Sachverhalt ein.
Selbſtverſtändlich wurde daraufhin das Verfahren gegen Frau Tr.
eingeſtellt, dafür aber gegen das Mädchen Anklage wegen wiſſent
licher falſcher Anſchuldigung erhoben. Vor Gericht gab ſie un
umwunden alles zu.

Aus ihren Worten ging deutlich hervor, daß ſie ſich der
Tragweite ihres unrechten Tuns daß es unrecht war, wußte
ſie wohl nicht recht bewußt geweſen war. Deshalb ließ das
Gericht weitgehende Milde walten und verurteilte ſie zu der
Mindeſtſtrafe von 1 Monat, die in eine Geldſtrafe von 40 Mark
umgewandelt wurde.

Außerdem wurde Frau Tr. die Befugnis zugeſprochen, das
Urteil auf Koſten der Beklagten einmal in der Zeitung zu ver
öffentlichen.

Ueber das Erproben einer Erfindung d
Sehr häufig wird von Erfindern geglaubt, es ſei dur 8Palenſgaes e wohl auch gar durch das Geſetz zum Schutze von

Gebrauchsmuſtern die Beſtimmung gegeben, welche dahin lautet.
eine jede Erfindung müſſe vor Einreichung eines Schutzgeſuches
an das Patentamt nicht allein praktiſch ausgeführt, ſondern er
probt und von Fachleuten begutachtet worden ſein.

Dieſe Annahme iſt nicht allein völlig unzutreffend, ſondern
ſie iſt ſogar geeignet, den ringe Erfindern Schaden zu
bringen, indem durch vorherige Ausführung und Erprobung der
Erfindung derſelben die Neuheit genommen und die Erlangung

wird.
Eine Erfindung, ſei es eine ſolche, welche durch Patent oder

als Gebrauchsmuſter geſchützt werden ſoll, darf vor der Einreichung
des betreffenden Schutzgeſuches nicht offenkundig bekannt oder
benutzt worden ſein. Unter Offenkundigkeit wird hierbei ver
ſtanden, daß es vor der R du e Den F r
i i indung ſo wahrzunehmen, ieriglet len es s iſt hierbei nebenſächlich, ob

dieſe Erkenntnis tatſächlich ſtattgefunden hatte oder nicht. Am
zweckmäßigſten iſt es für den Erfinder, falls er ſeine Neuerung
vor der Eingabe des Schutzgeſuches herſtellen oder erprohen will,
wenn dieſe Herſtellung unter Geheimhaltung und dem
Verfertiger des Da W Beſcheinigung die Ge
eimhaltung der auferlegt wird.S Gute einer Erfindung iſt für die Schutzfähigkeit ohne

Einfluß. Bekanntlich werden von Unbewanderten ziemlich
häufig Schutzgeſuche eingereicht, die dann vom Patentamt zur
Umarbeitung zurückgegeben werden, weil der Gegenſtand der An
meldung nicht deutlich genug beſchrieben iſt. Der Verfaſſer hat
oft derartige Patentgeſuche zur Weiterbearbeitung und Vertretung
vor dem Patentamt erhalten und hat nicht ſelten die Erfahrung
gemacht, daß manche Erfinder ihre Anmeldung ſchon um deswillen
für patentfähig halten, weil ſie beſonders gute und vorteilhafte
Eigenſchaften aufweiſt.e an fſeiche Anſchauung iſt unzutreffend. Die Güte und auch

die ins Auge ſpringenden, vorteilbringenden Eigenſchaften einer
Erfindung können bei einer Frage wegen ihrer Patentfähigkeit
nicht ausſchlaggebend in Betracht kommen. Es iſt deshalb ganz
zwecklos, in einem Schutzgeſuch lwdiglich nur die vorteilhaften
Eigenſchaften eingehend zu erläutern und in großer Breite zu
erörtern.

Eine Erfindung iſt nur patentfähig, wenn ſie in erſter Linie
als neu erkannt wird und wenn eine vorteilhafte Eigenſchaft
durch eine eigenartig wirkende, mechaniſche Anordnung oder ein
beſonderes Herſtellungsverfahren erzielt wird. Die gute Eigen
ſchaft als ſolche gibt nicht den Ausſchlag, ſondern lediglich die
neuen Mittel, wodurch dieſelbe herbeigeführt und bedingt wird.

Aus dieſem Grunde iſt auch die Abfertigung von Schutz
beſchreibungen für den Erfinder ſchwierig, weil ihnen die Kennt

Funkvereinigung Halle a. S. Bei ungünſtiger Witterung
beginnt das Sommerfeſt der Funkfreunde heute, Sonnabend,
erſt um 7 Uhr in ſämtlichen Räumen von Bad Wittekind.

M. T. Caſino im Modernen Theater. Montag, den
13. Juni, eröffnet die Direktion des „M. T.“ das neue „Caſino“,
zu dem der frühere Dielenraum des Modernen Theaters umge
ſtaltet wurde. Mit dieſem „M.-T.-Caſino“ hofft die Direktion
einem Wunſche der Hallenſer Rechnung zu tragen, indem ſie
einen, dem zeitgemäßen Geſchmack entſprechenden Raum geſchaf-
fen hat, der ſich ſpeziell in den Wintermonaten zur Veranſtaltung
des 4-UhrTanzTees beſonders eignet. Die Firmen, Kunſtmaler
Walter Mügge, Vereinigte Tiſchlermeiſter, Emil Maß, Dek.
Wolfgang Tümpel, Arnold u. Troitzſch, Franz Brömme, Zimmer-
meiſter, Karl Strubel, Baugeſch., und Joh. Flachsbarth, ſämt-
lich in Halle, waren mit den Ausführungen der Arbeiten betraut
und Montag 8 Uhr abends, wird das M. T. Caſino“ unter den
Klängen von Fabians Jazz Shyncopaters eröffnet. Mit Aus
nahme der offiziellen Tanzveranſtaltungen, die ſtets im großen
Saal ſtattfinden, wird nunmehr während der Nichtſpielzeit des
Modernen Theaters vom 13. Juni bis 31. Juli der Stimmungs-
betrieb im M.T.-Caſino aufrechterhalten.

Bergſchenke. Jeden Sonntag, nachmittags und abendse,
ſowie jeden Mittwoch und Sonnabend nahmittag Künſtler
Konzert. Eintritt frei. (Siehe Anzeige.)

eines rechtskräftigen, wirkungsvollen Schutzes in Frage geſtellt

Photographiſches Preisausſchreiben

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband, e. V ver
anſtaltet einen Wettbewerb zur Beſchaffung guter Photographien
von Halle und von der engeren Umgebung. Da Preiſe im GSeſamt
werte von mehr als 800 Rm., darunter der erſte mit 200 Rm., zur
Verfügung ſtehen, iſt zu erwarten, daß die Beteiligung rege ſein
wird. Das Preisausſchreiben iſt für jedermann. Die n
Bedingungen ſind koſtenlos zu beziehen durch das Verkehrsbüro
„Roter Turm“, Halle, Marktplatz.

Kirchliche Nachrichten
für Sonntag Trinitatis, den 12. Juni 1927.

Kürzungen: Abendmahl (A.). Bibelſtunde (B.).
71. Bundesſeſt des Oſideutſchen alingsbundes.

Kollekte für den Oſtdeutſchen Jünglingsbund.
u. 2. Frauen Sonnabend, den 11. Funi, abends 714: Wochenende

Abendandacht in der Kirche; Sonntag: 8 (Chorgeſang, Kirchgang des
„Deutſchbundes“) Fritze, 10 Haſſe; Montag 8 (B.) im Reſormrealgymnaſium
Haſſe; Mittwoch nachm. 4 Hannabund im Sihtungszimmer, 618 Reblingſche
Orgelfeierſtunde 8 (B.) im Marthahauſe Fritze. St. Ulrich: 8 Ruhmer,
10 Oberkonſ. Rat StoltenhoffBerlin: Donnerstag 4 Führung durch die Ulrichs
kirche Heintke. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt Freiim elderſtraße 83, Dr.
von RabenauBerlinSchöneberg. St. Morit: 8 Voigt, 10 Weſenberg-
Berlin, 8 Jugendverſammlung: Montag (B.) im Sitzunaszimmer, Voigt,

ag (B.) im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital 549 Keller.
Dom: (Ref. Gemeinde) 10 PeterBerlin, Gabriel Dienstag 8 Bibl. Be
ſprechung Lang: Mittwoch 8 Lit. Pfingſt-Nachfeier Gabriel. Lanrentins:
8 Wagner, 10 VogelBerlin; Dienstag 814 (B.) Breiteſtraße 29, Gabriel
Mittwoch 84 Männer, Weidenplan 14. Gabriel: Sonnabend 814 Wochenend
feier (Kirche). Stephanus: 8 Hagemeyer, 10 PfeiſferBerlin Donnerstag

(B.) Gemeindehaus Meinhof. St. Georgen: 8 Jahr, 10 Galleri-Perlin,
1136 Unterredung m. d. konf. Jugend Vahldieck: Montag 8 (B.) Hellmann:
Donnerstag 8 Ausſpracheabend „Tauffragen“ Vahldiec. Riebeck-Stift:
10 Jahr. Diakoniſſenhaus: 10 Menzel: Mittwoch 8i6 (B.) Moehr.Paulus: 8 Konſ.-Nat Kämmerer, 10 KelmSorau, 8 Fyvangeliſations
verſammlung: Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach: Donner a Religiöſe
Beſprechung. St. Johannes: s Roennele, 10 NathoDeſſau; Donnerstag 8
(B.) Kirche Roenneke. Lauchſtädter Str.: Fällt aus Stadtmiſſion: 425
Waldgottesdienſt in der Nähe des Walbkaters, 8 Evangeliſation Dienstag
8 Gemeinſchafts (B.); Mittwoch 814 Allgem. Vereinsabend des C. V. j. Mäd
chen; Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang: Sonnabend 8 Blaukreugfamilien
abend. Alters und Pflegeheim: 10 Juhl. St. Bartholomäus: 8 Kunis,
10 Gemeindefeſtgottesd. Jugendpfarrer BergmannMagdeburg: Freitag 8 Bibl.
Beſprechung im Gemeindehaus. Petrus: 10 Gemeindefeſtgottesdienſt
Mahrun-Neinſtedt. Trotha 10 GroſſeStapelburg. Diemitz: 9i6 Pevold.

St. Franziskus und Eliſabethlirche. Sonntag 167, 8 und 1410 Uhr
hl. Meſſen. 11 Uhr Hochamt. Abends s Uhr Segensandacht. Donners
tag Fronleichnamsfeſt. 367 und 8 Uhr hl. Meſſen. 1610 Uhr Levitenhochamt:
nachdem Prozeſſion. 11 Uhr hl, Meſſe. Während der Octav iſt morgens
a hl. Meſſe mit ſakramentalem Segen und abends 48 Uhr Sakraments

Ehriſtliche Gemeinde Hiebenauerſtraßfe 4 (am Ranniſchen Platz).
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 114 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Taufe mit
bibliſcher Anſprache. Donnerstag 8 Uhr n

ragaChriſtliche Gemeinſchaft
8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montagag 11 Uhr Kinderſtunde,

58 Uhr Jugendbund für junge Männer. Mittwoch 4 Uhr Kinderbund,
84 Uhr Jugendbund für junge Mädchen. Donnerstag 8 Uhr BVibelſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße 37. Sonntag, den 12. Junt,
früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr vBibelſtunde. Mittwoch, den
15. Juni, abends 8 Uhr Vibelſtunde.

WMetbodiſtenkirche (Aktusgebäude der Franckeſchen Stiftungen. Eingang
Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesneben WaſſenhausApotheke, Königſtr. 94).

H. Zeuper aus Greiz. Anſchlißend Feier desdienſt mit Predigt. Sup. E.
hl. Abendmahls. Abends halb 8 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt. Paſtor

Sonntag
Holzſchuher.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten).
den 12. Juni 1927, im großen Saale der Stadt Miſſion, Weidenplan 4. 916
Gottesdienſt. 11--12 Kindergottesdienſt. Nachmittags 316. VGottesdienſt.
Donnerstag, den 16. Juni, abends g Uhr, Gebetſtunde in der Turnhalle des
Chr. V. J. Männer Geiſtſtraße 29, II. Hof.

Ammendorfer Kirche 10 (A. H. Francke-Feier) VBalthaſar, 1412 Kinder
gottesdienſt.

Beeſener Kirche: 10 (A. H. Francke-Feier) Dr. Delins: 1134 Kinder
gottesdienſt.

Wetterbericht
Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das von der Viskajaſee erſchienene neue Tiefdruckgebiet hat

nach Oſten an Raum gewonnen. Bei ſeinem Herannahen iſt in
Deutſchland ruhiges und trockenes Wetter eingetreten und auch
die Temperaturen haben ſich bei vielfach heiterem Himmel etwas zu

genommen. Da wir jetzt von der Zufuhr polarer Luft ab
geſchnitten ſind, wird am Sonnabend eine ſchnelle Erwärmung ein
treten. Das weiter oſtwärts vorrückende ſüdweſtliche Tief wird
aber verbreitete Gewitter veruprſachen.

Ausſichten bis Sonntag abend: erheblich wärmer; verbreitet
Gewitter.
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Ein gefürchteter Einbrecher verhaftet
Nagdeburg, 10. Juni. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
den vor einiger Zeit aus der Strafanſtalt Hildesheim ausge
brochenen Strafgefangenen Panske hierſelbſt feſtzunehmen.
Panske, der ein gefürchteter Einbrecher iſt, war voll
kommen neu mit Wäſche und Kleidung verſehen und im Beſitz von

etwa 500 Mark. Er wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. Zur-
Feit iſt die Kriminalpolizei eifrig bemüht, durch ſtundenlange Ver
höre die in letzter Zeit ausgeführten Einbrüche, die vermutlich auf
das Konto Panske zu ſetzen ſind, aufzuklären.

Der Zuſammenbruch der Torgauer
Sparkaſſe

r Berlin, 10. Juni. Jn der geſtrigen Berufungsverhandlung
wurde der Sparkaſſendirektor Merres aus Liebenwerda, der
ſeinerzeit von dem Amtsgericht BerlinMitte wegen Amtsunter
h zu einem Jahre Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt worden war, freigeſprochen. Merres hatte als

Sparkaſſendirektor J. Auftrage ſeines Vorgeſetzten, des Landrats,
bei einer hieſigen Genoſſenſchaftsbank ein Darlehen von 500 000

aufgenommen und ſoll bei dieſer Kreditverhandlung die
Intereſſen des Kreiſes verletzt haben.

Einbruch in ein Bahnhofsgebäude
SteinbachHallenberg, 9. Juni. Einbrecher drangen in das

Bahnhofsgebäude ein, in der Bahnhofswirtſchaft wurde die
Ladenkaſſe geſprengt und der geringe Jnhalt entwen-
det, Außerdem ſprachen die Täter dem Alkohol reichlich zu und
entwendeten eine Menge Tabakwaren und Schokoladen. Jm
Stationshauſe ca ihnen eine Kaſſe mit etwa 30 Mark Privat
geldern in die Hände. Der Verſuch, auch den Treſor zu ſprengen,
mißlang. Durch das Hämmern, das im Gebäude auffälligerweiſe
ben hemommen wurde, iſt um 2.45 Uhr die Uhr ſtehen ge

n.

Ein Todesopfer des Kutounglücks bei Zeitz

Wie geſtern abend bekannt wurde, iſt die bei dem Auto
aunglück auf der Weißenfelſer Landſtraße am Donnerstag ver

unglückte Frau Reichsbahnoberrat Mentzel aus Halle im
Zeitzer Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen.

Die polizeiliche Unterſuchung zu dem Unglück hat übrigens
ergeben, daß der Rangierer des Grubenzuges nicht vorſchrifts
mäßig den erſten Wagen begleitet hat und auch nicht im Beſitz
einer Dienſtvorſchrift war.

Mitteldeutſche Marktberichte
SDitterfeld. Aufgetrieben waren 108 Ferkel, 26 Läufer und

14 ine. n ten 10--20 Mark, Läufer 22—80 Mark
und ine 75 k je Stück. Es waren wenig Käufer er
ſchienen der r mittelmäßig.

Gardelegen. Zum Wochenmarkt waren 305 Ferkel und
5 größere Schweine angetrieben. Die Preiſe betrugen für Ferkel
im Alter bis zu 5 Wochen 12——15 Mark, 6—8 Wochen 15——18 k
8--16 Wochen 18--25 Mark, für Schweine im Alter von 83-—4
Monaten 25——85 Mark. Handel und Umſatz waren mäßig.

Seehauſen (Altmark). Auf dem letzten Wochenmarkt am
Dienstag waren 421 Ferkel, 18 Pölke und 8 Futterſchweine ange
fahren. Bis 6 Wochen alte Tiere koſteten 10—-13 Mark, 6—-8 Wochen
alte 13--17 Mark, 8-18 Wochen alte 17—-30 Mark, 3--4 Monate
alte 30--42 Mark, 4—5 Monate alte 40-—-50 Mark, ältere Tiere
bis 65 Mark Preiſe unverändert. Handel lebhaft. Ueberſtand:
einige l.

Die 28. Viehauktion der Viehverkaufsver
einigung Salzwedel und Umgegend war von zahlreichen Auf-
luſtigen Intereſſenten beſucht. Zum Verkauf ſtanden etwa 200
Stück Rindvieh aus dem bewährten Zuchtgebiet des Kreiſes Salz-
wedel. Folgende Preiſe wurden erzielt: Tragende und friſ
milchende Kühe durchſchnittlich 5660 Mark, Höchſtyvreis 760 Mark,
tragende Färſen 571 Mark im Durchſchnitt, Höchſtvreis 780 Mark,
Zuchtbullen bis 680 Mark, Schlachtvieh bis 7890 Mark. Es ent
wickelte ſich ein flotter Handel, ſo daß faſt alle Tiere ihren Be
ſitzer wechſelten.

ag. Stumsdorf, 9. Juni. (Autounfall.) Beim Bahnüber-
g in Stumsdorf platzie der Reifen am linken Vorderrad des

utos der Firma Knorr K ridt in Zörbig. Perſonen ſind nicht
gekommen. Das Auto wurde im Gehöft eines hieſigen

ſchäftsmannes untergeſtellt.

ag. Stumsdorf, 10. Juni. (Reiterfeſt.) Wie alljährlich,
haben auch diesmal die jungen Burſchen ein Reiterfeſt, verbunden
mit Ringſtechen, veranſtaltet. Prächtig ſaßen die jungen Reiter in
den ſchönen, leider verſchwundenen Friedensuniformen der ver
ſchiedenſten Regimenter zu Pferde, voran die Muſikkapelle, die
flotte Märſche ſpielte. Es gab drei Preiſe zu erringen. Der erſte
beſtand in einer Fahrpeitſche. Ein anſchließender Ball vereinte
Teilnehmer und Gäſte im Eckſtein'ſchen Saale.

g. Hohenedlau, 9. Juni. (Weihe von Ehrentafeln.)
Vom 11. bis 18. Juni begeht der Krieger- und Militärverein
Hohenedlau, welcher die Edlaudörfer und Sieglitz umfaßt, ſein
50jähriges Stiftungsfeſt. Nach dem Eröffnungsgottesdienſt am
Sonnabend abend in Kirchedlau zur Weihe der Gedächtnistafel
für die Gefallenen und Kriegsteilnehmer der Gemeinde führt ein
Zapfenſtreich die Teilnehmer durch die vier Dörfer. Glocken
eläut wird dem Zuge von Anfang bis zu Ende ein feierliches

leit geben.

Hergisdorf, 10. Juni. (Tödlich verunglückt.) Am
Mittwoch verunglückte auf dem Wolfſſchacht der Bergmann
Schröder von hier durch niedergehendes Geſtein tödlich. Der Ver
unglückte hinterläßt Frau und Kind.

g. Mödewitz, 9. Juni. (Unglücksfall.) Die an-
iehenden Pferde warfen einen jungen Geſchirrführer von demSite der Rübenhackmaſchine. Dem Bedauernswerten wurden

beide Oberſchenkel gebrochen, ſo daß er nach dem „Bergmanns-
troſt“ in Halle geſchafft werden mußte.

Radis, 10. Juni. (Eine ſeltene r Am
zweiten Pfingſtfeiertag abends widerfuhr dem Baron von Boden
hauſen das ſeltene Weidmannsheil, in ſeinem Jagdbezirk einen
ſtarken Keiler ſchießen zu können. Das Schwarzwild iſt bekannt
lich in hieſiger Gegend ſehr ſelten. Der Keiler wog aufgebrochen
150 Pfund.

Leipzig, 10. (Dunkle Exiſtenzen.) JmNonnenholz hatte ſich kürzlich nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr ein
Brautpaar auf eine Bank geſetzt. Die Braut hat ihre Handtaſche
neben ſich gelegt; plötzlich hörten die beiden jungen Leute ein
leiſes Raſcheln im Gebüſch; inſtinktiv griff das Fräulein nach
ihrer Handiaſche, aber ſie r weg. Der ebenfalls ernüchterte
Bräutigam leitete im Gebüſch alsbald eine Unterſuchung gegen
Unbekannt ein, die aber ohne Ergebnis blieb.

Leipzig, 10. z (Selbſtmord eines Poſtbeamten.) Der beim Poſtamt 2 in der Brandenburger Frage
in Leipzig beſchäftigte Poſtaſſiſtent Heymann aus Leipzig iſt

in der einenſen aufgefunden worden. Er hatte
nd einen und in der andern Hand ein Meſſer.

and bei ihm einen an ſeine Frau gerichteten Abſchiedsbrief

erſcho

Der Mord von
Zu der ſchweren Bluttat, die ſich, wie berichtet, am Donners

tag vormittag in der Feldmark zwiſchen KleinPaſchleben und
Wohlsdorf im Kreiſe Köthen ereignete, erfahren wir noch
folgende

Einzelheiten:
Donnerstag vormittag gegen 10 Uhr fuhr der Domänen

beſitzer Rittmeiſter a. D. Klepp von ſeinem Gute in Klein
Paſchleben nach ſeinem Domänenbeſitz in Wohlsdorf. Unterwegs
tauchte plötzlich ein Radfahrer b der auf die Kutſche zuſprang
und zunächſt ein Pferd niederſchoß, um den Wagen zum Stehen
zu bringen. Dann

fenerte er blindlings aus einer Reyetierpiſtole auf die
Jnſaſſen

des Wagens,. Rittmeiſter Klepp war ſofort durch einen
24 tödlich getroffen, ſein Sohn Theo erhielt einen

chuß in den Leib, der zweite Sohn blieb wie durch ein Wunder
unverletzt. Auf dem Felde arbeitende Landwirte ſtürzten ſofort
hinzu und nahmen den Täter feſt, Es iſt der Bruder
eines Gutsbeſitzers Schröter, deſſen Gut an das der Domäne
angrenzt. Der Bruder des Gutsbeſitzers Schröter, Friedrich
Schröter, hat im Jahre 1918 ſeinen Beſitz an den Vater des
Rittergutsbeſitzers Klepp zu dem angeblichen Preiſe von 80 000
Talern verkauft. Ein großer Teil der Kaufſumme blieb auf dem
Grundſtücke ſtehen. Durch die Jnflation wurde Schröter, der
inzwiſchen nach Leipzig verzogen war und ſich dort ein Leder-
geſchäft erworben hatte, ſeiner Mittel beraubt. Er

beanſpruchte nun eine höhere Aufwertung,
als Klepp ſie ihm zu zahlen gedachte. Dadurch entſtanden
Zwiſtigkeiten. Tiefer Haß gr. ſich bei Schröter feſt. Donnerstag
vormittag nun lauerte er Klepp auf und ſchoß ihn und ſeinen
Sohn über den Haufen. Nach der Tat richtete er die Waffe gegen
ſich und brachte ſich einen Steckſchuß in den Kopf bei, der aber
nicht tödlich ſein dürfte. Er wurde ſofort in das Deſſauer Amts-
gerichtsgefängnis überführt und wird operiert werden. Ritter-
gutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Klepp aus Kleinpaſchleben war

eine der führenden Perſönlichkeiten der anhaltiſchen
Landwirtſchaft.

Ueber die Motive, die den 43jährigen Schröter zu der
unheilvollen Tat bewogen haben, erfahren wir folgendes:

Die Mutter Schröters war vor langen Jahren Beſitzerin des
Gutes, das jetzt Rittmeiſter Klepp im Beſitz hatte. Sie hatte es
vor etwa 15 Jahren an den Vater des Erſchoſſenen verkauft. Jn
den Verkaufsbedingungen war ſeinerzeit feſtgelegt worden, daß
ein größerer Teil der Kaufſumme als Hypothek auf dem Gute
ſtehen bleiben ſollte. Schröter war inzwiſchen nach Leipzig ver
zogen und hatte ein Ledergeſchäft erworben. Die Jnflation hat

man vermutet, daß Heymann zu der unſeligen Tat getrieben
wurde, weil er wegen Unregelmäßigkeiten, die beim Poſtamt 2
vorgekommen ſind, vernommen werden ſollte.

Leipzig, 10. Juni. (Kinderſchänder.) Man redet ſeit
längerer Zeit davon, daß zwiſchen Mockau und Abt Naundorf
Kinder, die dort auf der Sportwieſe ſpielten, beläſtigt und miß-
braucht worden ſeien. Die Polizei hat nunmehr zwei verdächtige
Perſonen feſtgenommen. Es wurde in einem Gebüſch eine aus
Zweigen und Teerpappe errichtete Hütte die mit S
ausgelegt war und in die Knaben und Mädchen, zum Teil noch
nicht einmal in ſchulpflichtigem Alter, nach den der Polizei
emachten Angaben verſchleppt worden ſind. Die feſtgenommenen
erſonen leugnen jede Schuld und behaupten, daß ſie erſt am

zweiten Pfingſtfeiertag aus der Tſchechoſlowakei nach Leipzig
zugewandert ſeien.

Bergwitz, 10. Juni.
Abends verunglückte der 15jährige Kurt Müller aus

rgwitz tödlich. Müller befand ſich mit mehreren Freunden per
Rad auf dem Wege nach Pannigkau. Ein Laſtauto einer
Leipziger Oelfirma kam an ihnen vorbeigefahren. Die jungen
Leute hielten ſich aus Uebermut an dem Wagen feſt. Dabei kam
Müller zu Fall und ſtürzte mit dem Kopf auf das Straßen
pflaſter. Der herbeigerufene Arzt konnte leider nur noch den
Tod feſtſtellen.

Jeng, 9. Juni. (2351 Studenten.) Auf der Univerſität
ſind im gegenwärtigen Sommerſemeſter 2351 Studierende imma-
trikuliert, darunter 342 Frauen. Außerdem wurden für das
laufende Semeſter 180 Perſonen als Hörer zugelaſſen. Die
Jmmatrikulierten verteilen ſich auf die einzelnen Studienfächer
wie folgt: Theologie 63, Rechtswiſſenſchaft 648, Wirtſchafts
wiſſenſchaften 49, Medizin 277, Zahnheilkunde 40, Philoſophie,
Pädagogik, Kunſt 171, Philologie und Geſchichte 402, Mathematik
und Naturwiſſenſchaften 483, Pharmazie 17 und Landwirtſchaft10. Jm vergangenen Winterſemeſter betrug die Geſamtzahl der

Beſucher 2067.
Stolzenhain (Kreis Schweinitz), 10. Juni. (Die Glocke

ſt ürzt.) Am erſten Pfingſtfeiertag nachmittag beim Einläutenlöſte ſich die mittlere Glocke, welche erſt im vergangenen Jahre

neu beſchafft wurde, aus ihrem Lager und ſtürzte herab. Glück-
licherweiſe blieb die Glocke, welche ein Gewicht von acht Zentnern
hat, im Glockenſtuhl hängen, ſo daß ein größeres Unglück ver
mieden wurde und der Läuter mit dem Schrecken davonkam.

Ringleben (Kyffhäuſer), 10. Juni. (Ein Revolver iſt
kein Spielzeug.) Ein junger Menſch, der an einem
Tanzkränzchen teilgenommen hatte, ſpielte mit einem Revolver.
Die Waffe entlud ſich und das Geſchoß verletzte den jungen
Mann ſchwer.

Leinefelde, 10. Juni. Leinefelde baut eine
Schule.) Der Schulbau iſt hinter der evangeliſchen Kirche auf
dem Orlobſchen Grundſtück geplant und ſoll 110 000 Mark koſten.
Sechs moderne Klaſſen, eine Rektor und eine Kaſtellanwohnung,
ſowie eine ſolche für eine ledige Lehrperſon ſind vorgeſehen. Die
Koften verteilen ſich verlävf auf ein Drittel für die Regierung
und zwei Drittel für die Gemeinde.

Nordhauſen, 10. Juni. (Drei r entwichen.) Drei' Strafgefangene, die zurzeit im hieſigen Gerichts
gefängnis ihre Strafe verbüßen und ſich beim Gärtnereibeſitzer
Bundesmann auf Außenarbeit befanden, gelang es, am 4. Junig. entweichen. Die ſofort benachrichtige hieſige Hei ei, welche die

aufnahm, konnte zwei, die in der Richtung nach
Bielen flüchteten, wieder feſtnehmen. Der dritte namens Buhl
e. Sein Aufenthaltsort konnte noch nicht ermittelt
werden.

Nordhauſen, 10. Juni. (Vom Spiel in den Tod.)
Vor einigen Tagen wollte ein 18jähriger Knabe ſeine Mutter in
dem von der Wohnung weiter entfernt J 7 Geſchäft be
r Der Knabe traf unterwegs einige Spielkameraden, mit

enen er ſich etwas tummelte. Dabei fiel der Junge über einen
etwas vorſtehenden Bordſtein ſo unglücklich, daß er ſchwer ver
letzt nach Hauſe gebracht wurde. Die Aerzte, die eine ſofortige
Operation veranlaßten, ſtellten einen Riß der Milz feſt, an dem
der Junge nach wenigen Stunden unter furchtbaren Schmerzen
verſtarb.

Suhl, 10. Juni. (16000 Beſucher der Gewerbe
ſch a u.) Die ſehenswerte Suhler werbeſchau, die bis zum
12. Juni offen gehalten wird, konnte den 15 000. Beſucher be

(Das Opfer einer alten Un

Man
und

rüben Außerdem iſt ſie bisher von rund 4000 Schülern beſucht
worde:

Kleinpaſchleben
Das Ende einer Kufwertungstragödie Ein wohlvorbereiteter Anſchlag Der Mörder im Deſſauer Gefängnis

Einzelheiten zu der Mordtat
die Summe ſelbſtverſtändlich vernichtet. Ein Teil wurde ſchon
in der Jnflationszeit, natürlich weſentlich entwertet, von Klepp
zurückgezahlt und der Reſt nach Anſicht Schröters ungenügend
aufgewertet. Darüber

war Schröter verärgert
und der Groll darüber, daß das mütterliche Gut für ihn auf
immer verloren war, fraß ſich im Laufe der Zeit immer mehr in
Schröter hinein. Aus dieſem Groll heraus iſt dann auch der
Mord geſchehen. Wenigſtens deuten die Umſtände darauf hin,
daß es ſich um

eine wohlüberlegte Tat
handelt.

Am Donnerstag früh iſt Schröter mit dem 8-Uhr-Zuge in
Köthen angekommen und war dann gleich mit dem Rade nach
Kleinpaſchleben weitergefahren. In der dortigen Gaſtwirtſchaft
hatte er dann ſo lange gewartet, bis Klepp ſein Gehöft verließ.
Schröter hat dann Klepp aufgelauert, als er ſich mit ſeinem
Wagen auf der Heimfahrt befand.

Er ſtellte ſich dem Gefährt auf der Landſtraße entgegen
und gab ohne weiteres zunächſt einen Schuß auf das
Pferd ab, der das Tier tötete. Als nun der alte Klepp auf-
ſprang, traf ihn eine Kugel, die dicht oberhalb des
Herzens eindrang, die Schlagader zerriß und ſeinen ſofor-
tigen Tod herbeiführte.

Eine zweite Kugel traf den Sohn, der gefährlich verletzt
wurde. Der jüngſte Sohn und der Kutſcher ſprangen aus dem
Wagen und kamen dadurch ohne Verletzungen davon.

Schröter richtete darauf
die Waffe gegen ſich ſelbſt

und verletzte ſich am Kopfe. Zwei auf dem Felde arbeitende
Landarbeiter nahmen darauf den Mörder feſt und
brachten ihn zum Ortsvorſteher nach Wohlsdorf. Von Prt aus
wurde er in das Deſſauer Amtsgericht eingeliefert. Bei
der kurzen Vernehmung durch die Polizei gab Schröter an, daß
ihn die jahrelang aufgeſpeicherte Wut plötzlich übermannt habe
und er aus dieſer Wut heraus Klepp und ſeinen Sohn nieder
geſchoſſen habe.

Herr Klepp war weit und breit als ein durchaus ruhiger
und gutmütiger, in jeder Weiſe achtungswerter Mann bekannt,
dem die Sympathien aller, die mit ihm zu tun hatten, gehörten.
Er war als beſonders tüchtiger Landwirt geſchätzt, und der jähe
Tod des fleißigen, liebenswürdigen Menſchen wird in weiteſten
Kreiſen Trauer und Empörung gegen den ruchloſen Mörder
hervorrufen.

Die Familie des Ermordeten iſt bereits von ſchweren Schick-
ſalsſchlägen betroffen worden: Sein Bruder endete durch einen
Schuß von eigener Hand; ſein Vater durch einen ſchweren Un-
glücksfall, indem er von einem Scheunentor erdrückt wurde.

ch. Gera, 9. Juni. (Ehrenvolles Angebot.) Die
tädtiſchen Behörden von Düſſeldorf ſind an den General-Jnten-
enten Jltz vom Geraer Stadttheater herangetreten, um mit ihm

einen Anſtellungsvertrag auf 5 Jahre abzuſchließen. Jltz, der
ohne Bewerbung den Generaldirektorpoſten der Vereinigten
Düſſeldorfer Theater angeboten erhielt, ſoll aber den noch einige
Jahre laufenden Vertrag mit Gera löſen.

eh. Zeitz, 9. Juni. (Schlagfertiger Zecher.) Bei der
Fahrkartenkontrolle nach der Polizeiſtunde leiſteten einige Zecher
den Polizeibeamten im Warkteſaal III. und IV. Klaſſe tätlichen
Widerſtand. Während des Handgemenges wurde ein Polizeibe-
amter verletzt und eine Fenſterſcheibe zertrümmert.

Merſeburg
Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung findet am

Montag, dem 13. Juni, abends 6 Uhr ſtatt. Auf der Tagesord-
nung ſtehen folgende Punkte: 1. Einführung eines unbeſoldeten
Magiſtratsmitgliedes; 2. Wahl des Schiedsmannes für den
8. Bezirk; 3. Neuwahl des Direktoriums des Bürgerrettungs-
Jnſtituts; 4. Einführung einer neuen Bierſteuerordnung; 5. Be
teiligung der Stadt am Bahnbau i

Ausgabe neuer Hundeſtenermarken. Sämtliche Hunde-
beſitzer werden aufgefordert, die bisherigen Hundeſteuermarken
gegen neue im Stadtſteueramt, Rathaus, am Markt, Zimmer 16,
vormittags von 838 bis 1236 Uhr umzutauſchen. Der Umtauſch
findet ſtatt für die Straßen: A--G am Montag, dem 18. Juni,
H--N am Dienstag, dem 14. Juni, 0--2 am Mittwoch, dem
15. Juni. Für verlorene alte Steuermarken iſt eine Verwal-
tungsgebühr von 40 Rpf. zu entrichten. Die alten Hundeſteuer
marken werden ab 20. Juni 1927 für ungültig erklärt. Hunde
ohne oder mit einer ungültigen Steuermarke werden nach dieſem
Termine aufgegriffen.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis Merſeburg. Der ſtädtiſche
Wohlfahrtsdirektor Daniel in Merſeburg iſt mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes Merſeburg mit Wirkung
bom 10. Juni 1927 ab zum Vorſitzenden des öffentlichen Arbeits
nachweiſes Merſeburg beſtellt worden.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land hielt
am Mittwoch nachmittag ſeine Mitgliederverſammlung ab. Die
Vorſitzende, Frau Superintendent Uhle Niederbeung, hieß die
Erſchienenen herzlich willkommen und bedauerte, daß der Saal
nicht voller war. Zuerſt nahm ſie die Prämiierung von Dienſt
boten vor. Diesmal war es eine große Zahl. 283 Perſonen
konnten ausgezeichnet werden. Von ihnen waren je eine 40, 80,
20 und 15 Jahre, die anderen 5 und 6 Jahre bei ein und dem-
ſelben Arbeitgeber ununterbrochen tätig. Die langen Dienſt
jahre weiſen auf ein gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer hin. Sodann gab ſie einen Bericht über die
Tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins, der zurzeit 2320
Mitglieder umfaßt. Die Hauptarbeit liegt in den Händen der
Schweſtern, die vom Verein angeſtellt ſind. Sie ſind unermüd
lich beſtrebt, dem Elend zu ſteuern. Bedauerlicherweiſe iſt die
Station in Leung eingegangen. Da hier ein weites Betätigungs
eld brach liegt, iſt die Neueinrichtung unbedingt h
ringender als je ſei die Arbeit an der Jugend. Dazu müſſe

jeder mithelfen. Anſchließend wurde vom Rechnungsführer der
Bericht der Oberſchweſter über das MarthaHohenthal Haus ver
leſen. Aus ihm iſt hervorzuheben, daß 6 Kurperioden durch
geführt wurden, und zwar mit 828 Knaben und 375 Mädchen.e war der Kaſſenberight, der mit einem Plus abſchloß
Dem Kaſſenführer wurde Entlaſtung erteilt. An Stelle des
Schatzmeiſters, Bürgermeiſter Kern, wurde Paſtor itie ewählt.Zwiſchendurch erfreute eine Dame die Anweſenden u einige

Lieder. Zugleich war dieſe Mitgliederverſammlung die Ab
ſchiedsfeier für die Vorſitzende, Frau Sup. UÜhle, die in kurzer
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